LitzmannstüdierZeii 


Einzelpreis 10 Rpt., Sonntag 15 Rpt, 


und 


TAGESZEITUNG DER NSDAP. MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


Monatlich 2,50 RM 
21 Rpt. Zeltungsgeb 


27, Jahrgang / Nr. 199 


(einschließlich 40 Rpt. Trägerlohn), bel Postbezug 2,92 RM einschließlich 42 Rpt. Postgebühr und 
ühr bzw. die entsprechenden Belörderungskosten bei Postzeitungsgut oder Bahnholzeltungsversand 


$ 


Nachlielerung von Einzeinummern nur nach Voreinsendung des Betrages einschließlich Porto für Streifband. Verlag 
Litzmannstadt,. Adolt-Hitier-Straße 86, Fernrul 254-20. 


Schriftieltung: Ulrich-von-Hutten-Str, 35, Fernruf 195-80/81 


Montag. 17. Juli 1944 


ee = 
k -n 
9 Sa a  & 
+ $ 
o CS 
Pa * 
5 ae n = = ada - Zus kas a ME n R ut 


ee. 


Stellungsbau an der Allantikfront 
Das feindliche Artillerlefeuer und die starken Luft- 
Kriffe der Anglo-Amerikaner machen es nptwen- 


2 daß sich unsere Grenadiere im Kampfraum 


Bunker anlegen, die zu einem planvollen Ver- 
teldigungssystem erweitert werden 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Koll, Z3) 


Erste Verleihung an Kriegsversehrte 


S Berlin, 16, Juli. Der Stabschef der SA: 
Schepmann, verlieh in diesen Tagen dia 
+ lejen SA.-Wehrabzeichen für Kriegsversehrte 
n hundert verwundete Männer. Der Stabs- 
R el wies in seiner Ansprache darauf hin, daß 
en Kriegsaversehrten als den Ehrenbürgern 
er Nation das erste Recht des deutschen 
annes, der Wehrgemeinschaft des national- 
Sozialistischen deutschen Reiches anzugehören, 
Richt verloren gehen dürfe, 


Die Generalmobilisierung Japans 


p Tokio, 16. Juli. Von der gesamten japanischen 
rag wird ein, „Mobilisierungsplan der japa- 
Breos Techniker und Wissenschaftler” ver- 
; entlicht, Das Ziel dieses Planes als Be- 
wendteil der „Generalmobilisierung des Staa- 
es" ist die Heranbildung, und Verteilung von 
chnikern aller Zweige für den Einsatz in der 
Hegsindustrie und vorzugsweise im Flugzeug- 
ya Es werden davon alle bereits tätigen 
echniker, auch die noch stüdierenden, erfaßt. 


5 


Aa A TE iS ER ET nF a kr BE et En nn 
id t f ji i @ 


Schreiende soziale Mißstände | Gewerkschaften versagen 


r. Berlin, 16, Juli, (Eigenmeldung der LZ.) 
Während britische. Soldaten schwerste Blut- 
opfer bringen müssen, steigen die Bankkonten 
der englischen Plutokraten von Tag zu Tag. 
Mühelose Gewinne erhoftt sich die Londoner 
City, das -britische Bank- und Geschäftszen- 
trum, vor allem in diesem Jahre. Die Inva- 
sionssoldaten sollen ihre geheimen Wünsche 
erfüllen, Die aufgestauteı Rüstungsvorräte 
nehmen durch die Invasion und deren Nach- 
schub laufend ab; sie müssen erneuert wer- 
den, vermehrte Lieferungen werden die Folge 
sein, und so glaubt man die Dividenden wel- 
ter in die Höhe schrauben zu können. Die Ak- 
tionäre scheffeln den goldenen Segen und das 
finanzielle Fettpolster der Gesellschaften 
schwillt zusehends an. 

Und was tut maz auf der anderen Seite für 
die englischen Soldatenfrauen, für die Frauen 


‘der Kämpfenden, die’das harte Los des Krie- 


qes in der vollen Wucht trifft? Wir lassen die 
Londoner „Daily Mail“ sprechen, die erschüt- 
terade Berichte und Darstellungen über die 
Lebensbedingqungen und die Notlage dieser 
Frauen wiedergibt, Berichte, die auf die unso- 
ziale Haltung und Gesinnung der britischea 
„Führung“ ein grelles Schlaglicht werfen. Das 
Blatt schreibt: „Wohlfahrlsoffiziere der briti- 
schen Armee waren in letzter Zeit damit be- 
schäftigt, die wöchentlichen Ausgaben der 
Kriegerfrauen zu un!ersuchen. Ein Fall, -der 
für unzählige spricht: eine Kriegerfrau ‚mit 
zwei Kindern erhält 34 Schilling (eiwa-18 Mark) 
Unterstützung, Nach der Bezahlung der Miete, 
Gas, Licht, Kleidung bleiben für die. Ernäh- 
rung als solche gänze -11-Schilling. DieSchwie- 
rigkelten spitzen sich unerträglich zu, wênn 


‘` Krankheitsfälle auftreles und der Kauf von 


Arzneien notwendig wird.“ Ein britischer 
Wohlfahrtsoffizier erklärte weiter wörtlich: 
Es liegen zahlreiche Fälle vor, wo. schon 


Schuhreparaturen ein unlösbares Problem dar- 
stellen, Es erweist sich, daß die Unter- 
stützung völlig unzulänglich Ist.“ 

Hinzu kommt, daß die Sätze der Unter- 
stützungen unverändert bleiben, während die 
Lebenshaltungskosten ‘immer weiter in die 


„Mit dem Führer schaffen für Volk und Reich!“ 


Berlin, 16. Juli. Mit dem Bekenntnis „Kampf 
Unser Lebensgesetz" trat die Hitler-Jugend 
‚Zum weltanschaulichen Monatsappell des Mo- 
Juli an, Gauleiter Kauffmann - Hamburg 
Sprach aus Anlaß dieses Appells zur deutschen 
jagend. Es sei, so sagte er, ‚eine der wesent- 
ichsten Eigenschaften des Nationalsozialis- 
us, die unabänderlichen Gesetze dieser Erde 
z erkennen, Das Grundgesetz des Lebens sei 
er Kampf ‚ums Dasein, Dieses Gesetz gelte 
Ne den einzelnen ebenso wie für Volk und 
deion, Die Bejahung dieser Erkenntnis for- 
aa den Einsatz aller für die Selbstbehaup- 
ung der Nation; sie verneingn oder ihren Fol- 
Yerungen auszuweichen, bedeute  Selbst- 
aufgabe und Vernichtung. Dieser Krieg, in 
em schwerste Opfer von Front und Heimat 
gefordert werden, müsse die restlose Verwirk- 
zinung des nationalsozialistischen Staates zum 
iel haben, Front"und Heimat, jung und alt, 
müßten von dem Wissen durchdrungen sein, 
aß es um die Zukunft von Volk und Reich 
ginge, 
Mi Gauleiter Kauffmann schloß mit den Wor- 
beit „Wieser Krieg verlangt von uns allen un- 
(pein Rara Glauben, letzte Treue und vorbe- 
en lose Hingabe an die harten Aufgaben un- 
eng Zeit, Diesen Kampf zu kämpfen, bedeu- 
u aber nicht nur Mühsal. und Oper, sondern 
st zugleich auch die ‚beglückende Gewißheit, 
mit dem Führer für Volk und Reich zu schaf- 
a Möge über unser aller Arbeit und über 
x unserem Kampf der Wunsch stehen,- daß 
Saumal die Nachwelt von uns sagt: „Sie ver 
ehrten sich im Dienste am Vaterland!” 


Oshima sprach in Stettin 


Stettin, 16. Juli. In Stettin würde eine 
Enteigsjelle der Deutsch-Japanischen Gesell- 
chaft gegründet, Botschafter General Oshima, 
er mit dem Präsidenten der Deutsch-Japani- 
shon Gesellschaft, Admiral Foerster, und füh- 
d nden Männern des Gaues Pommern der Grün- 
üng beiwohnte, bezeichnete die Walfenbrü- 
etschaft, zwischen den beiden Ländern als 
en Ausdruck einer tiefgehenden Ideenver- 
ündenheit, die auf der Gemeinsamkeit der 
Rolitischen Anschauungen und des nationalen 
5 tebens beruhe. Der Botschafter sprach fer: 
a zu der Gefolgschaft eines großen Betrie- 
ag Der Ernst dieser Tage, so erklärte er, lege 
eh das Gesetz auf, mit Anspannung unserer 

nzen Energie zu arbeiten, zu' kämpfen und 


zu siegen. „Wir vertrauen”, so schloß der 
Bosschäfter, „auf den Kampfgeist und uner- 
schütterlichen Siegeswillen unserer Völker. 
Nicht umsonst kennt die Geschichte Deutsch- 
land und Japan als die besten Soldatenvölker 
der Welt, Als Träger einer heldischen Uber- 
lieferung werden wir uns auch weiterhin die- 
ses Ruhmes würdig erweisen.” 


Höhe steigen. Die britische Wirtschaftspresse 
stellte unlängst in “iner Untersuchung heraus, 
daß wesentliche Faktoren der britischen Le- 
benshaltung, insbesondere die Mieten, kosten- 
mäßig unerhört in die Höhe geschnellt sind 
und sich ein Mißverhältnis zwischen kontrol- 
lierten und unkontrollierten Preisen herausgebil- 
det hal, das das Leben immer teurer gestaltet. 

Wenn sich die Kriegerfräuen vielleicht dem 
Glauben hingaben, in den Gewerkschaften, von 
denen ihre eingezogenen Männer bislang „be- 
treùt“ wurden, eine Stütze zu finden, so schen 
sie sich darin schändlich getäuscht, Das In- 
taresse der Gewerkschaften für die Krieger- 
frauen ist gleich null, „Daily Sketch“ schrieb 
kürzlich wörtlich, „daß es in der Welt keine 
kapitalistischere Einrichtung als die englischen 
Gewerkschaften gebe; sie stehen und fallen mit 
dem Kapitalismus. Sie müssen notwendiger- 
weise für. die Erhaltung der- Profitidee kämp- 
fen, denn ohne Prolite haben sie am meisten 
zu leiden: Die Landlords, die Goßaktionäre 
und die Gewerkschaftsführer Hand in Hand“ 

Kann bei einer solchen Verbindung für die 
Arbeitermassen in Enaland etwas Gutes her- 
auskommen oder gqär für die unzähligen Krie- 
gerfrauen und ihre Kinder, deren Männer und 
Väter hinausziehen auf Tod und Leben, nur 
damit die "britische Plutokratlie und der eng- 
lische Geldadel auf ihre Weise die „Seqnun- 
gen“ dieses Krieges erfahren? Die Plutokraten 
schreiben das Wort „Gewinn und Verdienst“ 
höher dena je — britische Soldatenfrauen dar- 
ben mehr denn je! Das ist die „soziale Ord- 
nung“, wie sie England versteht! 


Mütter klagen an 


r. Genf, 16. Juli, Zu der Frage der sinken- 
den Geburtenziffer in England, mit der sich 
der kürzlich gegründete „Königliche Bevöl- 
kerungsausschuß” zu befassen hat, liefert 
Maurice Webb im Londoner „Daily Herald” 
einen neuen Beitrag. Ihm sind zahlreiche 
Briefe aus der englischen Bevölkerung zuge- 
gangen, so führt Webb aus, von denen er 
einige veröffentlicht, Eine junge Frau aus 
Surbiton schreibt: „Warum soll mein Ge- 
schlecht alle Schwierigkeiten der Geburt und 
der Aufzucht von Kindern auf sich nehmen, 
wenn, die englische Regierung uns nicht ein- 
mal mit anständigen Wohnungen und besse- 
ren Zukunftsaussichten versehen kann?" Eine 
Mutter von elf Kindern schreibt, sie habe 
ihren beiden ältesten Töchtern den,Rat gege- 
ben, sich höchstens zwei Kinder anzuschaffen. 
Sie selbst sei ein Beispiel dafür, daß es im 
heutigen England Hunger und Elend bedeute, 
eine große Familie zu haben, 


Hügel 112 ein Panzergrab der Anglo-Amerikaner 


Genf, 16, Juli. Londoner Kriegskorrespon- 
denten lassen durchblicken, daß alle Angriffs- 
versuche der Anglo-Amerikaner bisher am 
deutschen Widerstand zusammenbrachen und 
ihnen nur wenige Meter Gebietsgewinn ein- 
brachten, Im Hauptquartier Eisenhowers ist 
man sich klar darüber geworden, so läßt sich 
„Daily Mail" von Ward Price melden, 'daß die 
Deutschen ein ungewöhnlich starkes Verteidi- 
gungssystem entwickelt haben; im Augenblick 
treten die Angreifer in der Normandie auf der 
Stelle; nur die Amerikaner können einen 
Bodengewinn von 300 bis 500 Meter im mar- 
schigen Gelände südlich von Cäarentan vorwei- 
sen. 
Der Kriegsberichter der „Daily Mail" im 
önglo-kanadischen Abschnitt, Alexander Clif- 
ford, stellt fest, daß die Anglo-Amerikaner 
nach der Eroberung "eines Teiles der Stadt 
Caen diesen Erfolg nicht erweitern könnten, 
Dieses Stück von Caen nutze ihnen nichts, es 
wäre für sie erst dann wertvoll gewesen, wenn 
sie gleichzeitig den großen Vorort Vaucelles 
hätten mitbesetzen können, Vom „Hügel 112" 
gibt das gleiche Blatt eine Schilderung der 
Kämpfe, die um diese Höhenstellung bereits 
ausgetragen wurden, Dieser Hügel werde von 
den Soldaten Kalväarienberg genannt, so viele 
Tote und zerschlagene Tanks und Geschütze 
lägen an seinen Hängen; trotz allen Menschen- 
und Materialaulwandes sei es den anglo-kana- 
dischen Truppen nicht gelungen, ihn zu neh- 
men, Die deutschen Panther-Tanks machten 
in dieser Gegend den gegnerischen Soldaten 
das Leben besonders schwer, Von dem Hügel 
aus besäßen die Deutschen eine derart gute Ein- 
sicht in die Stellungen ihrer Feinde, daß sich 
die Kanadier und Engländer, wie sie es selbst 
ausdrücken, so vorkämen,. als stünden sie 
nackt auf dem bevölkerten Londoner Picca- 
dilly-Platz, f 


Mit  unwahrscheinlicher., Hartnäckigkeit 
hielten die! Deutschen: ihre Stellungen gegen- 
über den Amerikanern, schreibt weiter ein 
„Daily-Telegraph'-Korrespondent, der vor 
St: Lo liegt, Um jeden Zoll Boden kämpfen 
sie. Einige der Amerikaner, die früher in 
Nordafrika und auf Sizilien im Einsatz standen, 
erklärten, daß sie so schwere Kämfpe noch 
nicht milgemacht ‚hätten: Eine solche Zähig- 
keit und einen solchen Mut, wie sie die Deut- 
schen in der Normandie beweisen, habe man 
nicht für möglich gehalten, 


Das Maß der Dinge 


Die Zeit ist jetzt gekommen, wo die Dinge 
nur mehr so viel Wert haben, wie sie für un- 
seren heroischen Kampf um Leben und Frei- 
heit nützlich sind: Es ist heute ‚gänzlich un- 
wichtig, ob wir stilechte Möbel oder kostbare 
Gemälde besitzen; nicht nur, well sie zu jeder 
Stunde von feindlichen Bomben zerstört wer- 
den können, sondern weil wir sie unlehlbar ver- 
lieren: würden, wenn wir diesen Krieg nicht zu 
überstehen vermöchlten. Unser ganzes Sinnen 
darf somit nur auf ein einziges Ziel gerichtet 
sein: auf den Kampf. Unsere Kräfte, unser 
Vermögen und jegliches Mittel müssen allein 
in seinem Dienst stehen. Indem wir auf solche 
Weise den Krieg erfolgreich zu Ende führen, 
gewinnen wir alles, und es wird uns dann wie- 
der zufallen, was wir ihm. jetzt. an Opfern 
bringen, 

Wer heule einer Glocke nachweint, die in 
eine Geschützaießerei kommt, ist ein Narr, und 
wer ein Küpfergeschirr verbirgt, um es für 
sich zu retten, ist ein Verbrecher. Ein kupfer- 
ner Aschenbecher oder eine kupferne Mokka- 
kanne sind weder .für das Wohlbefinden des 
Besitzers noch für sein Alltagsdasein erforder- 
lich, aber die Summe aller dieser Zier- und 
Gebrauchsgegenstände trägt auf dem Wege 
über die Rüstungsindustrie nicht unwesentlich 
dazu bei, die Frage, ob wir siegen oder unter- 
gehen, zu entscheiden, Es verhält sich mit al- 
lem anderen, was unseren Alltag ausmacht, 
genau ebenso, Bei der schicksalhaften Wahl 
„Kämpfen oder umkommen" hat sich noch je- 
des Geschöpf unter dem Himmel für den be- 
dingungslosen Kampf entschieden, 'Es wäre 
Selbstmord, würden wir uns jetzt in Liebhabe- 
reien verzetteln oder unsere Kräfte mil der 
Pflege nebensächlicher Dinge verländeln, wäh- 
rend im Westen, im Osten und im Süden der 
Feind mit seiner ganzen Kriegsmacht anrennt, 
um uns an die Wand zu drücken. Die Anglo- 
Amerikaner zögern keinen Aügenblick, jedes 
Verbrechen zu begehen, um uns zu schwächen 
oder tödlich zu treffen, und die Sowjets haben 
ihren unbeschreiblich niedrigen Lebensstil 
noch sehr viel tiefer geschraubt, nur um dar- 
èus gewaltige Kräfte zum Kampf heräuszupres- 
sen, Wir haben es mit inerbiltlichen Gegnern 
zu tun, "Die einen schrecken vor nichts zu- 
rück, die anderefi haben sich seit Jahren in 
einer Weise auf den totalen Krieg eingestellt, 
an der gemessen unser Alltag noch friedlich ist. 

Nichts darf uns verleiten, die Zeit leichter 
zu nehmen als sie ist, oder uns die Folgen 
einer etwaigen Niederlage weniger schrecklich 
vorzustellen, als sie in Wahrheit sein würden. 
Auch in dieser Hinsicht gäbe es kein zweites 


1918 mehr, Schrecken, Grauen und Eiend wür- 
den vielmehr eine unvorstellbare Herrschaft 
antreten. 


Der Soldat an der Front weiß das. Er sieht 
der haßerfüllten Fratze des Feindes unmittel» 
bar ins Gesicht und er schlägt an allen Fron- 
ten Schlachten, für deren Härte die Geschichte 
kein Beispiel hat, Er kämpft auf dem Boden 
Italiens mit einem Heldenmut ohnegleichen, 
er kämpft im Osten mit einer unerschütter- 
lichen  Standhaftigkeit und er schlägt sich im 
Westen mit einem fanatischem Kampfgeist, in 
dem der Rachedurst für zwei Jahre Bomben- 
terror lebendig ist. Wenn er die Trümmer des 
Hafens von Cherbourg mit einer unvergleich- 
lichen Tapferkeit verteidigte, dann war nicht 
nur dessen Wichtigkeit eine Erklärung ‚dafür. 
Er empfand vielmehr die Frage Sein oder 
Nichtsein”, vor die unser: Volk in diesem 
Kriege gestellt ist, als das Maß aller Dinge. 
Selbst sein Leben gilt ihm nicht mehr, als es 
Ay Motor des ungeheuren Kampfes zu mē- 
chen, 

Die Leidenschaft dieses Kämpfers wirkt auf 
die Welt wie ein Wunder, Die Welt sah es, 
aeblendet von den Großsprechereien der West- 
mächte, auch wie ein Wunder an, als am 
16, Juni ‚gleich einem Blitz aus heiterem Him- 


Der harle Abwehrkampf an der Ostfront 
Sturmgeschütze treten zum Gegenstoß gegen die Sowjellinien an 
(PK, Aum.: Kriegsberichter Waidellch, HH, 2.) 


ae 


„Das Land der Verheißung“ 


auen 


Zeichnung: Rupprecht EZ 
Freiheitsuchende aller Länder vereinigt Euch! 


mel das Vergeltungsfeuer von V 1 gegen Engr 
land losbrach — eine Offensive, die vorerst 
weder abgewehrt noch beeinträchtigt werden 


kann, und ein Beweis dafür, welcher uner- 
warteten Leistungen ein Volk fähig ist, das mit 
Vernichtung bedroht wird, aber den Mut nicht 
sinken läßt, 

Es wäre indessen falsch, wollten wir allein 
auf die Waffen der Vergeltung oder die Tapfer- 
keit unserer Soldaten vertrauen, Dieser Krieg 
hat die Scheidung von Front und Heimat 
gründlich ausgelöscht, und seine tödlichen 
Härten müssen in der Heimat ebenso bestan- 
den werden wie vorne an der eisenrasselnden 
Front. Es ringen im wahrsten Sinne des Wor- 
tes die Völker gegeneinander mit ihrer ganzen 
Kraft und. Fähigkeit, mit allem, was sie ver- 
mögen und einzusetzen haben. Ins Riesige ge- 
steigert sind die Kriege der germanischen Völ- 
kerschaften wiedergekehrt, die mit Weib und 
Kind und aller Habe aufbrachen, Unterlagen 
sis im Kampf, dann gingen mit ihnen auch sie 
unter oder wurden die Beute der Sieger. Mit 
allen Kräften haben darum Frauen und Kinder 
den kämpfenden Männern geholfen, 

Es gilt für uns nicht anders: jeder muß sich 
ganz mit allem was er ist und hat, bedingungs- 
los einsetzen. Es wäre- lächerlich, jetzt noch 
an persönlichen Wünschen die Zeit zu messen, 
Wo es um gemeinsames Schicksal geht, im 
nacktesten Sinne des Wortes um Leben oder 
Untergang des ganzen Volkes, muß jeder bis 
zum letzten bereit sein zum Kampf, zur Arbeit 
und zum Opfer, 


Kanadisches Kanonenjutter 


Berlin, 16, Juli. Bei den Kämpfen um den 
im Nordwesten von Caen liegenden Flügplatz 
Carpiquet, den die Engländer seit mehr als 
vier Wochen mit schwersten Waffen, mit Pan- 
zern und zahlreicher Infanterie angreifen, wa- 
ren in den letzten Tagen vom Feind auch fran- 
zösische Kanadier eingesetzt. Das Regiment 
da la Chaudiere, da$ die Angriffsspitze bildete, 
büßte trotz des vorausgegangenen schweren 
feindlichen Trommelfeuers auf die ddutschen 
Stellungen beim ersten Angriff 20 Prozent sei- 
ner Mannschaft an Toten ein. Die bei diesen 
Kämpfen eingebrachten kanadischen Gefange- 
nen hielten mit ihrer Meinung über England 
nicht zurück, Sie erzählten übereinstimmend, 
daß die französischen Kanadier von den briti- 
schen Machthabern zum Kampf gegen Deutsch- 
land gezwungen wurden, Ren& Claney, ein 
29jähriger Papierarbeiter aus Quebeck, berich- 
tete: „Bei den Zwängsrekrutierungen kam es zu 
regelrechten Revolten, die blutig niederge- 
schlagen wurden, Hunderte von uns französi- 
schen Kanadiern, die sich weigerten, als Opfer 
Englands zu verbluten, schmachten jetzt in 
Konzenträtionslagern." 


Der Kommunistenlührer der USA., Westens Harry 
Bridges, erklärte, er müsse jede Feindseliakeit der 
Arbeiterschalt gegen den Kapitalismus zurückwel- 
sen; man dürle auch die Lasten der Nachkriegszeit 
nicht auf das Kapital allein abwälzen. So ollen tritt 
das heimliche Bündnis zwischen Bölschewismus und 
Plutokratie hervor. 


Der Ähnherr ya 
Else Wibel 
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Fast wie be` e'ner ‚förmlichen' Landestrauer 
ruhten alle Fesle seit der Veröffentlichung des 


Königlichen Bulletins am Weihnachstabend 
des Jahres 1812, ; 


Aber zu der Trauer und dem Schmerz über 
die furchtbaren Verluste war jetzt, von Tag zu 
Tag gesteigert, der Haß gekommen gegen den, 
der alles Elend verschuldet hatte: Napoleon, 
der in Paris schon wieder einen neuen Feldzug 
vorbereitete und die Verbündeten dazu auf- 
rief. Selbst die Vorsichtigen und UÜberklugen 
im Lande, die abzuwarten gedschten, wohin 
die Strömungen treiben würden, begannen im- 
mer lauter ihrer Empörung Ausdruck zu geben. 
In kleinen Städten wurden Aufrufe an das Volk 
angeschlagen, worin in aller Offentlichkeit die 
Befreiung von der drückenden Frenidhert- 
schaft gefordert wurde, 


Der König aber hielt die Zeit dafür noch 
nicht gekommen. In einem: scharfen Erlaß 
verurteilte er die „unanständigen Äußerungen”, 
'die einige Offiziere und Gemeine Höchstseiner 


Armee über Kriegsereignisse, Politik und Ver- ' 


hältnisse mit anderen Mächten laut werden 
ließen,  „Allerhöchstdieselben wollen solche 
wiederholt an durch auf das Ernstlichste verbo- 
ten haben‘ stand da zu lesen. Allen aber, die 
sich deanoch erkühnten, ‚dem Allerhöchsten 
Verbot entgegen zu händeln, würde Angedroht 
daß sie als Staatsverbrecher behandelt, in Ket- 


Genf, 16. Juli, Täglich finden über V 1 
Konferenzen englischer Minister statt, meldet 
die „Times; an ihnen beteiligten sich u, a. der 
Minister für öffentliche Arbeiten, der Gesund- 
heits- und der Arbeitsminister sowie die 
Kriegsschädenkommission. In der Donners- 
tagsitzung habe der Minister für öffentliche 
Arbeiten, Lord Portal, auf die besondere Dring- 
lichkeit des Londoner Problems verwiesen; 
die’ Provinz -müsse der britiscl ən Hauptstadt 
in verstärktem Umfang zu Hilfe kommen: 

Im Laufe einer stürmischen Unterhaus- 
silzung wurde nach dem parlamentarischen 
Bericht des „Daily Telegraph“ von einem Ab- 
geordneten von der Regierung verlangt, daß 
man in einer baldigen Geheimsitzung das 
Thema „Fliegende Bombe" erörtere, Zwar 
lehnte Atllee, Churchills Vertreter, diese For- 
derung ab, doch hatte er dem Parlament ge- 
genüber keineswegs ‚einen leichten Stand. Der 
Labour-Abgeordneta Shinwell betonte, es sei 
sehr: wünschenswert, wenn diejenigen, die un- 
ter dem Einsatz der V 1 litten, wenigstens 
etwas über die Schritte erführen, die die Re- 
gierung zur Verteidigung gegen V 1 ergreiie, 
Shinwell hob dann noch hervor, daß die Of- 
fentlichkeit in erster Linie wissen wolle, 
welche Rolle eigentlich die Flak in bezug auf 
die V-1-Abwehr spiele, und ob sie erfolgreich 
dabei sei, Attlees Antwort gipfelte in dem 
Satz: „Gegenwärtig sieht der Ministerpräsident 
nichts, was er Boa Nützliches dem hinzufü- 
gen könnte, was er bereits sagte.” Der Kon- 
servalive Sir Archibald Southby ließ sich da- 
mit aber nicht abspeisen, $0ndern richtete an 
Attlee die Frage, ob er es eigentlich recht zu 
würdigen wisse, wie tief sich diejenigen be- 
sorgt fühlten, die im Wirkungsbereich der V 1 
lebten, 

Der unabhängige Abgeordnete Granville 
schlug schließlich vor, Churchill solle eine 
neue Erklärung in aller Öffentlichkeit oder auf 
einer Geheimsitzung des Hauses abgeben, Att- 
lee wehrte sich dagegen, worauf der Konser- 
vative Earl Winterton eingriff und kurz fest- 
stellte: „Wir fordern eine Gelegenheit, um un- 
sere Ansicht zu dieser Sache zum Ausdruck 
bringen zu können, Daran wird auch nichts 
durch die Tatsache geändert, daß Churchill be- 


Stürmische Unterhaussitzung / Churchili soll über V 1 sprechen 


Wir sind 
verlangen, 


reits eine Erklärung zu V 1 abgab, 
Mitglieder des  Unterhauses. und 
daß man das respektierti" 


Geradezu gespickt mit V-1-Meldungem ist 
die Löndoner Freilagspresse. Wieder einmal 
ist von Plünderüngen, “dem zivilen Selbst- 
schutz, dem Mängel an Insltandsetzungsarbei- 
tern und von dem Wirrwarr im Londoner 
Warnsystem die Rede. Finanziell am schwer- 
sten durch das V-1-Feuer betroffen, heißt es 
in einem „Daily-Telegraph”-Bericht, seien die 
Theäter und Konzertsäle des -Londner We- 
stens. Sie litten unter der Auswirkung dieser 
neuen Waffe noch mehr als unter den norma- 
len Bomben 1940/41, da die Besucher jetzt völ- 
lig ausbleiben. 

Alle Londoner Freitagsblätter berichten, 
daß V 1 sich neuerdings kurz vor dem Ab- 
sturz und der Explosion anders benehme als 
bisher, Einige der Sprengkörper sausten nicht 


“mehr sofort in die Tiefe; wennsihr Motor aus- 


setze, sondern gingen pfeifend im Gleitflug 
nieder. Andere gingen vor der Explosion in 
eine leichte Linkskurve, während wieder an- 
dere vor dem Absturz noch eine Schleife 
fliegen. 


Vergebliche Jagd 


r. Stockholm, 16. Juli. Ein Korrespondent 
der „New York Times" beobachtete — wie die 
amerikanische Zeitschrift „Time“ meldet — 
von Deck eines Schiffes vor der englischen 
Küste aus 28 deutsche Flugbomben, die auf 
England zusteuerten, Spitfire-Flugzeuge, die 
sie beschießen wollten, seien hinter ihnen zu- 
rückgeblieben wie eine Bulldogge hinter 
einem Windhund, 


Wirkung wie ein Tornado 


Kl. Stockholm, 17, Juli, (LZ.-Drahtbericht.)' 
Ein schwedischer Berichterstatter in London 
beschreibt in einer Meldung an sein Blatt die 
Explosionswirkungen einer fliegenden Bombe, 
die etwa 500 Meter von dem Hotel entfernt, 
in dem sich ‘der Schwede befand, niedergiag. 
Die Hotelgänste warfen sich, der Reihe nach, zu 
Boden. Das war unbedingt erforderlich; denn 
das ganze Gebäude wankte, der Kalk stürzte 
von den Wänden und starke Wände wurden 


Feindangriffe in der Normandie blutig abgewiesen 


Abwehr bolschewistischer Durchbruchsversuche/Schweres V 1-Feuer auf London 


Aus dem Führerhauptquarlier, 16. Juli, Das 
Oberkommando der Wehrmächt gibt bekannt: 


In der Normandie brachen heftige britische 
Nachtangriffe gegen eine deutsche Höhenstel- 
lung südwestlich von Caen unter schweren 
Verlusten für den Gegner zusammen, Ein vor- 
übergehender Einbruch wurde im sofortigen 
Gegenstoß beseitigt. Starke amerikanische An- 
griife scheiterten bei St. Lo, Pont Hebert und 
an der Strafe Carentan—Periers unter Ab- 
schuß zahlreicher Panzer. An einer Einbruchs- 


stelle westlich der Vire dauern die erbilterten , 


Abwehrkämpfe noch an. Im Westteil der Halb- 
insel Cherbourg wurden mehrere Vorslöße ge- 
gen unsere neuen Stellungen abgewiesen, 
Kampf- und Schlachtiliegerkräfte griffen feind- 
liche Truppenansammlungen und belegte 
Orte sowie Flugplätze im Landekopi mit guter 
Wirkung an. In den Kämpfen um Caen haben 
sich die 9. #f-Panzerdivision „Hohenstaufen’ 
unter- Führung von ff-Standartenführer Stad- 
ler und die 10. #4-Panzerdivision „Frundsberg' 
unter Führung von ##-Oberführer Harmel zu- 
sammen mit- Truppen des Heeres durch beson- 
dere Tapferkeit ausgezeichnet. In Abwehr und 
Angriff füglen beide Divisionen dem Feind 
hohe Verluste an Menschen und Material zu. 
Dabel wurden durch diese Divisionen zusam- 
men 140 Panzer abgeschossen, 


Das schwere Feuer der V 1 auf London 
dauert an. 


Die große Abwehrschlacht in Itallen toble 
gestern 'mit besonderer Heftigkeit im Raum 
von Peccioli und Arezzo, ' Nach erbittertem 
Ringen setzten sich unsere Truppen hier auf 
neue Höhenstellungen ab, Am Tiber scheiter- 
ten mehrere feindliche Vorstöße, während im 
Gebiet von Sassoferrato der Gegner durch er- 
folgreiche örtliche Unternehmungen unserer 
Gebirgstruppen empfindliche Verluste ` erlitt. 


ten gelegt, an Seine Majestät zu senden und 


m't Lebensstrafen des Kriegsgesetzes gemäß,- 


zu belegen seien”... 
‚ Die Trauerstiimmung und beinahe offen ge- 
zeigte Feindsel'gkeit des verbündeten Volkes 


' empörten Napoleon, In einer Audienz kanzelte 


er den Gesandten entrüstet ab, „Was solien 
alle diese Abbestellungen der Feste?” Und ın 
einem Schreiben an den König stellte er kurz 
die Forderung, seinen Untertanen die Gefühle 
der Freundschaft gegen den Kaiser einzu- 
pflanzen. 

Da aber, zum ersten Male, erhielt er eina 
durchaus mannhalte Zurückweisung von seiten 
d . Monarchen. 

Ende Februar 1813 wär der bei Thorn abge- 
gangene Transport der Offiziere und Mann- 
schaften in der Heimat angelangt, 


Der König erlies einen Generalpardon für 
alle Fahnenflüchligen. In feierlicher Weise 
wurde verklünsiet, daß die Gleichheit, vor dem 
Elend eine Gle chheit der Rechte erzeugt habe, 
vor welcher alle gesellschaftliche Auszeich- 
nung verschwinden sollte. j 

Schon nach wenigen Wochen begann der 
neue napoleonische Feldzug gegen das mit 
Rußland verbündete Preußen, 

wo 


‘Agnese Tüngern hatte ihren Mann’ gebeten, 
auf dem Heimweg in Breslau einen. der be- 
rühmtesten Ärzte seiner Zeit aufzusuchen, ' 

Dr. Sch. hatte ihn für vollkommen gesund 
erklärt, und nach einigen Wochen gründl'cher 
Sra pand für durchaus wieder verwendbar als 
Soldat, 


Kampffähren der Kriegsmarine beschädigten 
im Seegeblet der Arnomündung mehrere bri- 
tische Schnellboote. 

In den Kampfräumen von Tarnopol und 
Luzk schlugen unsere Divisionen die durch 
starke Panzerkräfte unterstützten Angriffe der 
Bolschewisten ab, Im Gegenangriif wurden 
einzelne Einbruchsstellen unter Vernichtung 
zahlreicher Panzer beselligt oder eingeengt. 
Zwischen Pripjet und Njemen sowie bei Gro- 
dno vereitelten unsere Truppen in heftigen 
Kämpfen Durchbruchsversuche des Feindes, 
Westlich Wilna scheiterten Vorstöße sowjeli- 
scher Aufklärungskräfte, Im Seengeblet süd- 
lich der Düna brachen bolschewislische An- 
griffe unter hohen feindlichen Verlusten zu- 
sammen. Nördlich der Düna wiesen unsere 
Truppen in erbitterten Kämpfen zahlreiche .An- 
grliie der Bolschewisten ab und füglen dem 
Feind hohe Panzerverlusie zu. An einer Ein- 
bruchsstelle halten die schweren Kämpfe an. 
Schlachtiliegergeschwader fügten dem Feind 
hohe Verluste an Menschen und Material zu. 
Im Mittelabschnitt der Ostfront wurden bel Tag 
und Nacht'83 sowjetische Flugzeuge vernichtet, 
Leichte deutsche Seestreitkräfte versenkten im 
Ostteil des Finnischen Meerbusens ein sowje- 
tisches Minensuchboot, schossen ein weiteres 
in Brand und beschädigten zwei Bewacher, Vor 
der nordnorwegischen Küste versenkten Siche- 
rungsfährzeuge eines deutschen Geleits zwei 
sowjetische Schnellboote und brachten Gefan- 
gene ein, 

Ein ‘nordamerikanischer Bomberverband 
flog Sonnabend vormittag nach Rumänien ein 
und warf Bomben im Gebiet von Ploesti, Deut- 
sche und rumänische Luitverleidigungskräfte 
vernichtelen Zwölf feindliche Flugzeuge, In der 
vergangenen Nacht warfen einzelne britische 
Flugzeuge Bomben im Raum von Berlin und 
im rheinisch-westfällschen Gebiet. 


Darauf: vor allem war es Tüngern angekom- 
men. Was der Arzt und Menschenkenner ihm 
sonst noch auseinandergesetzt hatte, über den. 
merkwürdigen Verlauf seiner Verwundung, der 
ihn sichtlich zu interessieren schien kümmerte 
ihn wenig. Die Hauptsache blieb bestehen, man 


war wieder zu gebrauchen, wenn die‘ große 
Auseinandersetzung kam, die zur Freiheit des 
Vaterlandes ‚führen. sollte, Dieses Mal aber 
würde es nicht mit, sondern gegen Napoleon 
gehen, 

Sein Plan stand fest, Überall auf ihrem Ritt 
durch deutsch»s Land sahen sie, die Geister 
waren in Gärung. Alles strömte zu den Fah- 
nen, In einem Dorfe hörten sie laute Komman- 
dos aus "lem Hofe eines großen Gehöfls, 

Durch das offene Hoftor sahen sie den 
Bauen und seine vier staltlichen Söhne in 
Reihe urd Glied stehend, vor ihnen ein Unter- 
offizier, der s'e einexerzierte. Nachher erfuh- 
ren sie, daß die Bauern, ungeduldig geworden, 
weil ihre Einberufung zu den Waffen s’ch im- 
mer mehr verzögerte, diesen Mann aus 2ige- 
nen Mitteln verpflichtet hatten, damit er sie 
einstweilen. zum Militärdienst vorberelte, 


In den Städten trugen sie Körbe voll Sil- 
berzeug, Terrinen, Schüsseln, Armleuchter und 
Schalen an ihnen vorbei in die Münze, und im 
„Preußischen Correspondenten” schrieb der Cie- 
schichtsforscher Niebuhr, das Gedränge der 
Freiwilligen, die eich einschreiben ließen aut 
dem Rathause, sel so groß, wie zur Zeit der 
Teuerung vor einem ‚Bäckerladen, 


Selber aber llef man noch immer hier herum 
ünd überließ sich seinen Grübeleien, Endlich 


hatte man ihm also seinen Abschied erteilt, 


eingedrückt, als ob sie aus Papier wären, Die 
Bombe war auf einem- Platz. niedergegangen, 
der später aussah, als ob ein Tornado über ihn 
hinweggebraust wäre, Im weiten Umkreis 
waren alle Fensterscheiben zertrümmert, alle 
Türen herausgedrückt und zahlreiche Häuser 
eingestürzt, 


Lloyds arbeiten mit Verlust 


Genf, 16, Juli. Durch die Einwirkung -von 
V 1, sa meldet „Daily Expreß“, ist die Zahl der 
Versicherungsnehmer in Südengland wieder 
stark, gestiegen. Viermal mehr Menschen 
ließen sich gegen fliegende Bomben in diesem 
Teil Englands versichern als noch vor einem 
Monat gegen normalen Bombenschaden. Die 
Statistiken‘ des ‚bekannten Versicherungsunter- 
aehmens Lloyds wiesen das aus; bei Lloyds 
klage man bereits darüber, daß sehr hohe 
Versicherungszahlungen geleistet werden muß- 
ten und man im Augenblick mit Unterschuß 
arbeite, 


Neuer Schieberskandal in England 


Stockholm, 16. Juli, Der Londoner „Daily 
Herald“, das Blatt der Labour-Party, enthüllt 
einen neuen riesigen Schieberskandal in der 
englischen Ernährungswirtschaft, Das Blatt be- 
richtet, daß rund eine M llion Rationen Mar- 
melade spurlos verschwunden seien und vom 
Ernährungsministerium abgeschrieben werden 
mußten. Die verschwundenen Marmeladen- 
mengen seien auf dem schwarzen Markt zu 
stark tüberhöhten Preisen an wohlhabende 
Kreise verkauft worden. Das Blatt fordert, daß 
die Regierung nunmehr endlich gegen den 
immer größeren Umfang annehmenden Schwarz- 
handel schärfer vorgeht, der, wie das Beispiel 
der verschwundenen Marmeladenmengen be- 


weise, das gesamte Rationierungssystem be- 
drohe, 


Landwachtdienst verweigert 


Berlin, 16, Juli. Der aus Hohenwart (Kreis 
Schreckenhausen) stammende Martin Ilmber- 
ger war zum kurzfristigen Wachtdienst in der 
Landwacht herangezogen worden, Zum ersten 
Appell kam er zu spät und verließ ihn auch 
vorzeitig, 60 daß eine neue Vorladung nötig 
wurde, die er nicht befolgte. Zu einer Groß- 
fahndung nach entflohenen Kriegsgefangenen 
aufgerufen, erschien er ebensowenig wie zu 
einer weiteren Einteilung zu einer anderen 
Dienstleistung, Das Amtsgericht, vor dem der 
Fall verhandelt wurde, hielt mit Recht eine 
Freiheitsstrafe für angemessen und ahndete die 


fortgesetzte Dienstverweigerung mit drei Mo- 
näten Gefängnis, 


Jubiläum der roten Mütze 


d. Berlin, 16, Juli. Die rote Mütze der 
Stationsvorsteher unserer Reichsbahn kann 
in diesem Jahr ihr 80jähriges Jubiläum feiern. 
Im Juli 1864 erschienen die Stationsvorsteher 
zum erstenmal mit ihren neuen roten Mützen 
zum Dienst, 


) 
Der Tag in Kürze 


Reichsminisler a. D. Waller von Keudell, der. sich 
auch als Generallorstmeister einen Namen gemacht 
hat, kann am 17, Juli seinen 60, Geburtstag bege- 
hen, Als dieser Posten im Drilten Reich geschaffen 
wurde, wurde Walter von Keudell aul diesen beru- 
len, ‚da er als Hüter des deutschen Waldes und als 
Pionier dea deutschen Naturschutzes Großes gelel- 
stet halle. 


Der Postpaketdienst nach Finnland-und Norwegen 
ist vorübergehend eingestellt worden. 

Wie der Londoner Nachrichtendienst meldet, ha- 
ben „die Deutschen in der Nacht zum Sonntag Ilie- 
gende Bomben über die südlichen Grafschaflen ein- 
schließlich des Londoner Gebietes geschickt; es wer- 
den Schäden und Menschenverluste gemeldet." 


Das ‚In Washington erscheinende Fachorgan 
„Scientifie Monthly” belaßt sich mit der raschen 
Zunahme der Negerbevölkerung In: den Vereinigten 
Braaten; die bis 1980 einen Höchststand erreichen 
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stadt, Für Anzeigen gilt z. Z, Anzeigenpreisliste 3, 


aß er „wegen Dienstuntauglichkeit” erfolgt 

ar, kümmerte ihr wenig, In Preußen wür- 
den sie nicht danach. fragen, Dort brauchten 
sie jetzt jedes Gewehr. Man würde als Gemei- 
ner eintreten, bei dem preußischen Jägerde- 
tachement, ' 

Lebhaft, straff ausschreitend ging Leutnant 
Tüngern unter den dunklen Bäumen der Allee, 
Er suchte Agnese. Man hatte ihm gesagt, sie 
sei in der Laube beim Gemüsegarten, Die 
Johannisbeeren waren zeif, 

Er kam an dem Baum vorbei, von dessen 
Stamm er Agnese einst losgebunden hatte. Sie 
war ihm damals kaum dankbar gewesen für 
ihre Befreiung, die sie daran hinderte, den Brü- 
dern Jen Beweis ihrer Furchtlösigkeit zu geben, 


Wie oft hatte Agnese seitdem diesen Be- 
weis erbracht, Der Ritt nach Polen war nicht 
die einzige Probe ihres geraden festen und 
mutigen Herzens geblieben, Wie mußte sie es 
aufnehmen, wenn er ihr mitteilte, daß er mor- 
gen vielleicht schon wieder sein Pferd satte)n, 
die Kinder uhd sie verlassen würde.., 


Alles hatte sie gewagt, um ihm Leben und 
Ehre zu bewahren, den Schild rein zu halten, 
Nie hätte er me’. zurückgefunden ohne sie, 
aus Irina Paderskas heimlicher Haft, 
mer wäre sein Name und der seiner Söhne be- 
schmutzt gewesen. „Christoph Tüngern, der 
Deserteur"... ` 

Plötzlich blieb er stehen, sah mit dunklen 
Augen vor sich ins Leere, War er etwas .n- 
deres, jetzi, da er entschlossen war, die Armee 
des Königs unter falschem Vorwand zu verias- 
sen. um gegen dan Korsen zu marsch’eren? 
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Die höchsten Temperaturen 


a bringt die höchsten Temperaturen 
Ehen nich Diese Höchsttemperaturen brau- 
kondar it immer in Rekordhitze. auszuarten, 
ältnlen TN ergeben sirh auch schon aus ver- 
Ara Biq hohen Tages- und Nachttempe- 
i BR Dor Juli ist der Monat der warmen 
ANPE ix en denen die Lufttemperatur kaum 
Fe s 10 Grad sinkt, Wenn dann die 

aor emperaturen, zwischen 22 und 27 Grad 
Dre. Ionen, was eine für den Juli durchaus 
Eichen: Danstemperatur darstelll, so ergibt 
Fl) rehschnittswäıme von 20 bis 21 
Bind nen warmen Tagesmittelwerte 
paket ing für die zweite Julihälfte kenn- 

Die She „Hundstagsperiode“ umfaßt. 
die Ostmark S p Gegend Großdeutschlands ist 
au Und dar während früher der. Rhein—Main- 
\ erwärme | odenseegebiet die höchste Som- 
Preußen ka in Deutschland aufwiesen, Ost- 
Osten bis She" falls Luftströmungen aus Süd- 
emperalur en eintreten, im Juli ebenfalls 
MReichsdu nn erreichen, die weit über dem 
rchschnitt tiegen, da der ostddeutsche 


Raum h h 
beeinflußt win kontinentalen Klimabereich 


site gswirtschaftsverbrecher wurden abge- 
ein 45 kg SX „ole Kazimierz Karjewski hatte 
gung geschln Weres Schwein ohne Genehmi- 
mannstadt ve otet Das Sondergericht Litz- 
lager, Josef mneilte ihn zu zwei Jahren Straf- 
fen hatte Kabacinski, der ihm dabei gehol- 
Polin Stano mielt elf Monate Straflager. Die 
Schweinen PE: die 49 Eier für 65 RM und 3 kg 
tigung ake Sch für 90 RM ohne Bezugsberech- 
Straflager ai halte, wurde zu sechs Monaten 
anderer p Br den teuren Handel bestraft, Ein 
mit unerla ‚ Stanislaw Budka, betätigte sich 
Wiederho] aubten Ledergeschäften. Er hätte 
Schäften t heimlich Leder aufgekauft und zu 
1300 erarbeitet, Zwei Jahre Straflager und 
‚ übe eldstrafe sollen ihm Gelegenheit ge- 
dt die Folgen seiner Zuwiderhandlung 
Die Poli deutschen Gesetze nachzudenken. 
Budka ef Marie Kaczmarkiewicz, die -von 
Und si a Paar Schäfte für 100 RM gekauft 
berechtigun. on ein Paar Schuhe ohne Bezugs- 
z gung. hatte anfertigen lassen, wurde zu 
Strafe „nalen Straflager und 150 RM Geld- 
Chalski fürteilt, Der Arbeiter Zdzislaw Mi- 
00 kg aus Pabianitz hatte den Verkauf von 
ohne Bezuenmehl und 700 kq Weizenmehl 
ergericht snerechtigung vermittelt, Das Son- 
zwei Jah Litzmannstadt verurteilte ihn zu 
ten Straflager, Ke. 


Es gibt auch fehädliche Wirkungen des Sonnenbades 


Viele glauben, daß in einer schnell herbeige- 
führten Hautbräunung ein Zeichen besondere 
intensiver Erholung, bester Kräfteauffrischung 
und blühender Gesundheit zu erblicken ezi. 
Tatsächlich ist dieser Ansicht jedoch nicht ohne 
weiteres beizupflichten, Rasch herbeigeführte 
Hautbräune hat mit Gesundheit und Kräfteauf- 
frischung nur bedingt etwas zu tun. Sie ist zu- 
nächst lediglich ein Zeichen dafür, daß man 
lange in der Sonne gelegen hat. Nun sind na- 
türlich Licht, Luft und Sonne gesund und an 
sich -durchaus gegebene Mittel der anzusire- 
benden Kräfteerneuerung, wenn alles in 
rechtem Maß genossen wird, Wie bei allen 
guten Dingen, so ist gerade auch beim Sonnen- 
bad ein zu großes Maß, kein Vorteil; überstei- 
gerte Sonnenbäder können sogar schwer schi- 
digend wirken. 

Was hat es also mit der Hautlbräune auf 
sich? Die Hautbräunung, zu deren Entwicklung 
der Körper unter dem Reiz der Sonnenstrah- 
lung angeregt wird,'ist lediglich eine Abläge- 
rung brauner Farbstoffe in der Haut, mit denen 
der Körper übermäßige Strahlenwirkungen dar 
Sonne abzuschirmen sucht, um der Bestrahlung 
nur insoweit eine Tiefenwirkung auf die inne- 
ren Körperorgane zu gestatten, als dies gesund 
und für den Körper von Nulzen ist, Es ist da- 
her für die gesunde Wirkung des Sonnenbades 
ausschlaggebend, daß wir dem Körper zum Auf- 
bau dieser sorgsamen Abschirmung unglünstiger 
Strahlungseinflüsse genügend Zeit lassen, Ge- 
ben wir jedoch den Körper sengender Sonnen- 
strahlung schroff und überfallartig preis und 
lassen wir einen noch überhaupt nicht oder 
nur gering gebräunten Körper zu lange ver- 
brennen, so wird der Nutzen des Sonnenbades 
ins Gegenteil gewendet, Daß auf diese Weise 
die Haut verbrennt und ‘in Fetzen abblättert, 
daß neue, empfindlich dünne, bei Reibung 
schmerzhaft brennende Haut mit schmutzigen 
Rändern hervortritt, daß die Nase knallrot wird 
und Hautfalten, die das Gesicht alt machen, 
tief eingebrannt werden, sind nur äußere Kenn- 
zeichen der schädlichen Wirkung, Dis Tiefen- 
wirkung ist ernster; sie steigert sich sehr 
häufig sogar bis zu Schwindelneigung, Übelkeit 
und Fieber, Auch innere Krankheiten können 
dadurch ausgelöst oder begünstigt werden, 

Das ist genau das Gegenteil dessen, was wir 
in unseren Urlaubstagen erreichen wollen. Fs 
ist also keineswegs richtig, daß eine rasch her- 
beigeführte Hautbrüunung unbedingt einer 
Kräfteauffrischung gleichkommt. Wenn wir s0 
leichtsinnig handeln, kann die UÜbersteigerung 
vielmehr eine Kräfteauffrischung ausschließen. 
Dann kehren wir in den Betrieb nicht ausge- 
ruht, sondern als arbeitsunsichere nur mangel- 


Die Türen müffen bei Fliegeralarm geöffnet fein! 


D 
leiter gun welpräsident dle örtlicher Luftschutz- 
ji t bekannt: Die Hauptzugangstüren zu 
die Hau oden, die Türen zu Vorgärten und 
üren in Mehrfamilienhäusern mit ab- 
geraların enen Einzelwohnungen sind bei Flie- 
ber yon Müverschlossen zu halten. Die Inha- 
Ohnungen und Räumen aller Art 
enkam h_der'zu Wohnzwecken benutzten 
Alan und der Trockenräume haben 
oder die Rungen und Räume offen zu halten 
em Lufte Müsse] mit deutlicher Beschriftung 
fzor Chutzwart ‘oder dessen Stellvertreter 
Haus abe an die während des Alarms im 
Aschutzkräprollgänge durchführenden Selbst- 
nungsinh te auszuhändigen, sofern der Woh: 
gen teil äber zicht selbst an den Kontrol'gän- 
hut amt, In Häusern, in denen kein Luft- 
dem ı t wohnt, tritt an seine Stelle die von 


krafı, ultschutzwart bestimmte Selbstechutz- 
Mir Nichtbefolgung dieser Vorschrift des 


Teinecatfennke 


A zum L $. 5 der 10, Durchführungsverordnung 
2194 


Kulschutzgesetz in der Fassung vom 31, 8, 
nach 5 se die ordentlichen Po!'zelorgane 
nung $ ? Abs, 2 der 1. Durchführungsverord- 

um Luftschutzgesetz polizeiliche Zwangs- 


mit 
Fe anwenden, insbesondere auh die Türen 
Allsam öffnen, 


nem Abhängig hiervon haben jedoch nach 


net ergangenen Erlaß des Rel hslult- 
i einalere Personen, insbesondere Führer 
üftschu tschutz und ‘Amtsträger des Reiche- 
rein tzbundes die a) bei Fliegeralarm zur Be- 


dacht a geschlossener Kinder, b) bei Ver- 


Alsäch 
| inichn 


Einschlagens von Brandbomben bei 
Chen Luftangriffen, c) bei Bergen von 
Ungsgegenständen aus brennenden oder 


p uccinis letzte Reise / 


Pua der Kunst, wie auch im Leben war 
Tadesı WON eine der aufrichtigsten und ge- 
Netzte I páturen, die es im Kunstschaffen der 
ehor, Ahrzehnte qab, Ein nur der Intuition 
Kuchender Schöpfer, ein 
it 2 dem man wie einem aroßen Kinde 
f Großen. mnata war er ’elner der wenigen 
erkan dio die Grenze ihres Könnens klar 
Tra ie en. Erschütternd: und von menschlicher 
die 5 PWANENE ist die unvergeßliche Szene, 
legenti nurz Vor seinem Tode abspielte, Ge- 
Lescay, ch einer Probe zu seiner Oper „Manon 
sich tt an der Mailänder „Scala“ befand 
dritten se während der Pause nach dem 
Weni Akt mit seinem Freund Toscanini für 
der 2 Augenblicke allein, Da geschah es; daß 
Schöppunter, von dem Anhören seiner eigenen 
Asp, aI tief ergriffen, plötzlich in Tränen 
Prey ach und unter Schluchzen sagte; „O 
schrei 0 etwas könnte ich heute nicht mehr 
ein „en, dazu bin fch echon zu alti Nein, 
Nicht yo könnte ich nicht mehr...“ Wer wird 
einge N Ehrfurcht sich neigen vor der Größe 
Fer inolchen Bekenntnisses, Wenige Künst- 
Über sia die auf der Höhe des Weltruhma 
‘sich selbst ein solches Uiteil fällen! ,., 


nüceini war gänzlich frel von den Allüren 
‚dere, cher Größen, die nur unter ganz beson- 
Pichia „oräussetzungen schaffen können, Er 
lot Dia Jagd und auf der Jagd kamen ihm 
dem © besten Einfälle, Von der Pirsch aus 


ülde zurückgekehrt, ohne sich erst um- 


Erinnerungen an den großen Komponisten 


liebenswürdiger" 


durch nahe Brände besonders gefährdeten Häu- 
sern die Türen gswallsam öffnen, eine straf- 
rechtliche Verfolgung nicht zu befürchten. Ihr 
Eingriff Wird in diesen Fällen sowohl straf- 
rechtlich als auch zivilrechtlich durch einen 
übergesetzlichen Notstand gerechtfertigt. Scha- 
denersatzänsprüche können von den Belroffe- 
nen nicht neltend gemacht werden, 


Mängel in der Luftschutzbereitschaft 


Die Luftschutzbereitschaft der Häuser muß 


vollkommen sein; denn die Abwehr bei Luft- 
angriffen, die Bekämpfung der entstandenen 
Schäden baut sich auf der Luftschutz- 
bereitschaft auf. Jede Lücke in dieser 
Luftschutzbereitschaft schwächt die Abwehr- 
kraft, erschwert. die Bekämpfung der Schäden 
oder macht sie gänzlich unmöglich, Es sollte 
eigentlich müßig sein, über die Abstellung von 
Mängeln in der Luftschutzbereitschaft zu spre- 
chen, aber sie haben sich im Lauf der Zeit 
doch in einzelnen Häusern eingestellt. Nor- 
maler Verschleiß der Verdunklungsanlagen, 
Ausfall von Luftschutzgeräten durch Beschädi- 
gung, Verminderung der Zahl der Selbstschutz- 
kräfte durch Umsiedlung, Krankheit oder Tod, 
alle diese in den einzelnen Luftschutzgemein- 
schaften’ auftretenden Umstände führen zu 
einer Schwächung der Abwehrkraft, der der 
Luftschutzwart ‚durch geeignete Maßnahmen 
immer wieder begegnen muß, Die Luftschutz- 
warte, die Führer der Selbstschutzbereiche und 
die Amtsträger des RLB, sind. für die Luft- 
schutzbereitschaft verantwortlich, sie alle ha- 
ben die Aufgabe, diese Mängel zu beheben 
und — falls das unmöglich erscheint, sie der 
zuständigen Polizeidienststelle zu melden, 


Von Lorenz Wagner 


zuziehen, setzt er sich an den Flügel und be- 
ginnt die einzelnen Motive. vorzuspielen und 
dann sofort niederzuschreiben. Daß seine 
Freunde und Jagdgäste im selben Raum sind 
und sich laut und lebhaft unterhalten, bedeu- 
tet ihm keine Störung, Für kleine technische 
Spielereien hatte er bei seiner kindlichen Na- 
tur eine große Vorliebe, Er besaß Feuerzeuge 
in allen. Variationen, eine große Anzahl von 
Bleistiftspitzmaschinen, Leuchtuhren und was 
dieser Sächelchen noch mehr sein mochten, 
Seibstversländlich war Puccini auch ein be- 
geisterter Anhänger des Radio. Ergreilend war 
ein Geschehniss, das sich ebenfalls nur qanz 
kurze Zeit vor seinem Tode zugetragen hat. 
Sein "Librettist und Toscanini waren eines 
Abends bei dem Meister zu Gast, Wenige Tage 
vorher hatte Puccini einen neuen Radloappa- 
rat gekauft und wollte ihn nun seinen Freun- 
den vorführen. Stolz, wie ein kleiner Junge 
auf sein Spielzeug, führt er seine Freunde in 
das Zimmer und schaltet den Apparat ein, Es 
war noch zu den Zeiten, da ein Lautsprecher 
unbekannt und Radioapparalte in den heutigen 
Luxusausführungen noch der Wunschtraum 
eines jeden Radioliebhabers.- waren. „Ich..bin 
doch wirklich neugierig, was wir wöhl houte 
zu hören bekommen,“ sagte er zu Toscanini. 
„Ich möchte wohl wünschen, daß eich der 
deutsche Sender von gestern Abend wieder 
meldet, damit du ihn ach einmal hören 
kannst, Ich qlaube nämlich, daß er dich inter- 
essieren wird,“ 


haft leistungsfähige Nervenbündel zurück. Dann 
ist die Rötung und Bräunung unserer Haut eine 
Täuschung, sowgit sie nicht überhaupt nur eine 
hektische Verfärbung. oder eine regelrechte 
Verbrennung und Zerstörung darstellt, während 
wir uns von den uhserem Nervensystem und 
unseren Organen zugefügten gesundheitlichen 
Nachteilen nach dem Urlaub in der Arbeit erst 
wieder erholen müssen. Das hieße wahrlich, 
den Urlaub mißbrauchen, Wer sich diese Vor- 
gänge überlegt, "muß sich sagen, daß er ein 
ni’htarichtig erkannte» Ziel angesteuert hat. 
Denn nicht die Hautbräunung an sich ist anzu- 
streben, Für den Effekt des Urlaubs ist viel- 
mehr lediglich entscheidend, ob wir neue, fri- 
sche Kräfte sammeln konnten. Wenn wir dins 
durch Erholung in Luft- und Sonnenbädern er- 
reichen wollen, müssen wir also den gewünsch- 
ten abhärtenden und auffrischenden Nutzen 
von Sonnenbädern durch richtige, erst allmäh- 
lich zunehmende Doslerung sicherstellen. 

Erst im schattigen Luftbad kurz abkühlen, 
dann den Körper befeuchten und frei baden 
und schwimmen, hernach die Haut gründlich 
frottieren und endlich — mit Maß! — das sorg- 
sam bemessene Sonnenbad nehmen, ok. 
EIEIIESEIEIELIELONLEENLIILONOELCISLESLELELEN 

Verdunkelung: Von 21.55 bis 4.30 Uhr, 


Briefmarken beim Kaufmann, Der Reiche» 
postminister hat angeordnet, daß amtliche Ab- 
gabestellen für Postwertzeichen bei Geschäfts- 
leuten usw. in größerem Umfange als bisher 
eingerichtet werden sollen, um den Post- 
benutzern den Bezug von Postwertizeichen zu 
erleichtern. Für die Mühewaltung wird den In- 
habern der Abgabestellen eine Vergütung von 
1 v.H, gewährt, Voraussetzung ist, daß nur 
an Kleinbezieher Märken abgegeben werden, 

Beim Diebstahl gestört, Nachts 
Unbekannte — den Feststellungen nach zwei — 
in ein Textilwarenlager in der Schlageterstraße 
ein, legten sich 27 Wolldecken zum Mitnehmen 
bereit, wurden aber gestört und flüchteten un- 
ter Zurücklassung des Diebesguts. Die Täter 
waren durch ein schlecht geschlossenes Erd- 
geschoßfenster eingestiegen, 

Wegen Diebstahls festgenommen. Die Po- 
lin Franciszka Goß, 36 Jahre alt, wurde wegen 
Diebstahls festgenommen. Die Festgenommene, 
die in einer hiesigen Wäscherei beschäftigt 
war, hat dort Wäsche entwendet. Einige Wä- 
schestücke wurden in ihrer Wohnung vorge- 
funden; — Wegen: Diebstahls wurde ferner die 
jugendliche polnische Hausgehilfin Skiba fest- 
genommen. Sie hatte ihrer Arbeitgeberin 130 
RM, den Rückkehrerausweis und eine Schweine- 
ablieferungsbescheinigung gestohlen, Das 
gestohlene Geld konnte fast restlos wieder 
herbeigeschaft werden. Den Ausweis und die 
Bescheinigung hat sie vernichtet, Die S, ist 
äußerst.verlogen und treibt sich viel herum. 


drangen * 


Der Luftschutz rät... 


Die Außenwände der Luitschalzräume haben 
bei Bombeneinschlägen in der Nähe des Luft- 
schulzraumes den Haupldruck der Detonation 
abzuhalten, Sie müssen deshalb besonders stark 
sein und, wo das nicht der Fall Ist, noch be- 
sonders verstärkt werden, Unbedingt ist es 
notwendig, zur Ableitung des Detonalions- 


Alarm den über der Erdgleiche liegenden Tell - 
des 


Luftschutzraumes mit einer Erdanschüttung 
zu versehen, wie das allenthalben von den 
Luffschutzgemeinschaften im Wege der Selbst- 
hille schon durchgeführt wird. Zweckmäßig Ist 
es jedoch, hierzu den Baubearbeiter der zu- 
sländigen Reviergruppe des Reichsluftschutz- 
bundes zu Rate zu ziehen, Daneben aber ist bel 
Benutzung des Luftschutzraumes das Sitzen an 
den am meisten gefährdelen Aufenwänden zu 
vermeiden, da durch stärken Detonationsdruck 
Verschiebungen im Mauerwerk eintreten und 
dadurch die an diesen Wänden sitzenden Per- 
sonen verletzt werden können, 


Auszeichnung, Dem Gefreiten Willi Zim- 
mermann, Fledermäausstraße 66, wurde in Ita- 
lien das Eiserne ‚Kreuz 2. Klasse verliehen, 


Kriegswirtschaftsvergehen. Die 49jährige 
Polin Marja Kowalska bediente sich bei der 
Durchführung ihres Schleichhandels mit Le- 
bensmitteln des elfjährigen Polen Zdzislaw K^- 
sel, der für sie auf dem Land eingekaufte Eier 
und einen größeren Geldbetrag nach Litzmann- 
stadt schaffte. Die Mutter des Jungen war 
Mitwisserin dieser Straftat und hielt ihn zu 
unwahren Angaben vor der Polizei an, 


Was alles in der Welt geschieht 


Das bellende Schweinchen 


Prag. Ein Kremsierer Bürger war mit dem Kralt- 
wagen nach Nletschitz gefahren, um dort ein Ferkel zu 
kaufen. Er lud es in einem Sack aut den Wagen und ging 
dann weg, um noch einige Angelegenheiten zu erledigen. 
Dann fuhr er nach Gernowitz, wo or vor einem. Gasthaus 
bielt. Vor Bekannten, die er in der Schankstube ange- 
troffen hat, begann er sich solort zu rühmen, was für ein 
schönes Ferkel er erstanden habe, Neugierig gingen die 
Leute mit ihm zum Wagen, um sich den Kauf anzusehen. 
Plötzlich: war aus dem Sack cin lautes Gebell zu vernel- 
men, Als der Mann den Sack öffnete, spreng ein schwarz- 
weißer Dorfpintscher heraus. Unter allgemeinem Gelächter 
machte.der Mann kehrt und tuhe nach- Nietschitz zurück. 
Dort wurde er bereits von den Spaßvögeln, die ihm den 
Streich gespielt hatten, erwartet; das Ferkel konnte er nun 
natürlich statt des Hundes mitnehmen, 


Rundfunk vom Montag 
Reichsprogramm! 7.30—7.45 Englands Ausdehnung zur 
Zeit Cromwells, 15.00-16.00 Sblistenmusik, 17.15—18.30 
Beschwingte Klänge aus Wien, 20,15—22.00' (auch Deutsch- 
landsender) Für jeden etwas. — Doutschlandsender: 17.13 
bis 18,30 Sinlonische Musik von Dvoruk, Intermezzi von 
Enrico Bossi. 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. ‘Quelipark, N5.-Frauenschaft/Deutsches Frauenwerk, 
Arbeilsbesprechung für alle Abtellungs- und Zellenfrauen- 
schaltsleiterinnen Dienstag 17.45 Uhr Og.-Helm, 


Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 


Kreis Litzmannstadi-Land 


17. 7. Görnau-Stadt, Wirkheim-Stadt, Tuchingen Dienst- 
bespr, 18. 7. Wirkheim-Stadt Zellen- u, Blockibespr.; 
Lancellenstätt, Tu.chin Dienstbesnr. 20, 7, Görnau-Land 
Dienstbespr,; Strickau Sprechstd; 1. Volksg; 21. 7, Beldowf 
Neusulzfeld, Löwenstadt,; Andreshof, Königsbach, Rombin 
Diensibespr. 

Kreis Lask 


16. 7. Lenkinsko 15.00 Dorlnachm. u.‘ Schulg.; Wodzie- 
rady 16.00. Zollenibespr.; Gr. Okup- 16,00 u, 19.00 Film; 
Zytowice 15.00 Schulg.; Kreisleitung Sportpl,, Ausbdg. PL. 
der Ogg.: Pablanitz-Nord, Ost, -Sid u: «West; Lask 9.00 
Ausbdg, PL. der Ogg.: Dobberwalde, -Lask u, Balau, 17. 7. 
Pabianitz-Ost 20,00 Stab, u, Zellenibespr. 18, 7. Nertal 
14,00 Heimnachm, NSF. 19. 7. Branica 20.00 Zellenabd. 
20, 7. Neustadt 20,00 Zellenabd,; Kürnischewice 18.00 
Sprech: u, Schufabd, d. Block- u, Zellenl, 21. 7, Pablanitz- 


Ost 20.00 D.-App. PL.; Balau 18.00 Block- u. Zellenabd.; ' 


Pablanitz-West 20,00 Zellenvers, Z. 1; Dobberwalde 17.00 
Diehstbespr. 22. 7. Przyrown 18.00 Zellabend, 


Kreis Schloratz 


18. 7, Freihaus:S. 19,00 Mitgl.-App.; Freihaus-Land 
10,00 Führerbespr,; Oruschütz: 18,00 Führerbespr.; Schie- 
ratz 20,00 Schulg. 20, 7. Kiarengrund 20.00 Schulg.; 
Wehrburg 18.00 Schulg. 21. 7. Schleratz Dbespr.; Warta 
20,00 Zvers. 22, 7. Zduny 20.00 Schule.  Freihaus-S- 
19,30’ Sprabd, Z. 3 u, 4, 23, 7. Freihaus-N, 19,00 Schulg.; 
Brackenleld 10.00 Felerstd.; Schadeck 15,00 Dorinachm, 
m. Verwundetenbeir,; Wehrburg 15,00 Feierstd. m, Einw. 
des D. H.; Charkow-Panski Dorinachm, m, Verwundetenbeir, 


Kreis Kallsch 


17. 7, Spatenfelde 18,00 Blockibespr.i Kol, Dembe 
DAF, 20,30 Vortrag. 18. 7. Kallsch-O, 20.00. Ausr, PL.; 
Kallsch-S, 18,30 Ogstbbespr, u, Zellent.: Hohensiedel DAF. 
19,30 Vortrag. 19, 7, Kirschdorf 19.30 Zabd.: Kallsch-N. 
20.00 D,-App. 1. Amisi, PL, NSP., NSV. DAF.: Hohenfelde 
19—20,00 Schulg. u, Zabd.; Schrammhausen 20.00 Ogvers.; 
Biersdort DAF, 19.30 Vortrag. 20.7. Treuensiegen Dbespr.; 
Steinhofen DAF. 20,30 Vortrag: Kreisitg. DAF. 20.00 Schul. 
BENObmARUAN: Kreiswig, DAF, 20,00 Jugdberabd, 1. Mädel, 
21. 7., Kallsch-Land 17,00 D.-App. PL.; Kallsch-W. 20.00 


Man nimmt in den Sesseln bequem Platz 
und legt die Kopfhörer an, Anfangs nur chao- 
tisches Summen —  undefinierbare Laute... 
Dann unterscheidet man die Töne eines Kla- 
vieres und endlich klingt klar und rein, von 
keiner Störung beeinträchtigt, eine todesbange 
Melodie an das Ohr der atemlos Lauschenden: 
Chopins Trauermarsch ... 

Unheimliche Stille im Zimmer... Keiner ist 
fähig ein Wort zu sprechen, aber in eines 
jeden Augen kann man lesen, daß Allen der 
gleiche Gedanke gekommen ist... 


Wenige Taqe später reist Puceint, ein vom 
nahen Tode Gezeichneter, nach Brüssel, Es 
war seine letzte Reise auf dieser Welt, 

—Za— 


Girardi in Nöten 


Einst war Alexander Girardi bei der nicht 
minder berühmten Kollegin Katharina Schratt 
zum Nachtmahl eingeladen. a freute sich 
den ganzen Vormittag und den ganzen Nath- 
miltag auf dieses Zusammenseln, brachte seine 
Garderobe in beste Ordnung und, nahm ab- 
sichtlich mittags nur wenig und nachmiltags 
qar nichts zu sich, deun er wußte, daß Frau 


Schratt nichts weniger leiden konnte, als wenn. 


Ihre Gäste nur wenig zulanglen, Als Girardi 
jedoch zu Katharina Schratt ins Plauderzim- 
mer trat, fand er dort bereits allerhöchsten 
Besuch vor, Niemand anderer als Kaiser Franz. 
Josef, der sich mitunter bei der großen Burg- 
schauspielerin aufhielt, saß da bereits am 
Tisch, Girardi machte eine untertänige Ver- 


. beugung und nahm beklommen am Tisch Platz, 


Amts- Zellen- u, Blockibespr.; Kalisch:5} 20.15. D.-Anp PL.; 
Kalisch-S. 18.30 Ogstab- u, Zollenibespr, 22. 7, Schwarzau 
17—19.00  NSKK.-Motorsturm 4/M_ 126. Verkehrsrudern! 
Beerentelde 20.00. Zellenvers. 23, 7. Kalisch-O. 0,30 Auk- 
marsch aller PL.; Schwarzau 9—11.00 NSKK.-Motorsturm 
4/M 126 Schießen; Schrammhausen 19.00 Zellenvers, Z, I: 


Kreis Ostrowo 

18. 7: Waldhof 15.00 Znachm. DFW,; Ostrowo-S. 20.00 
Dbespr, Zieit.; Ostrowo-W, 20.00 Sprabd. Z. 09 w 10, 
19. 7. Kalmen 16,00 u. 20,00 Film; Ostrowo 20.00 Gast- 
spiel Betty 'Sedimeyer (KmF.). 20, 7. Eilenfeld 19,00 
Sprabd.; Gr. Bittersdorf 15.00 Znachm, DFW.: Kalmen 18,00 
Dbespr. I8V,; Kalmen 16.00 u. 20.00 Film; Raschkau 20.00 
Zabd. DFW. 21, 7. Mixstadt 16,00 u. 20.00 Flim; Wolls- 
hagen 20.00 Film d, DVW.} Ostrowo-N, 20.00 Zabd. Z, O1 
u. 02; Ostrowo-S, 20,00 Sprabd, Z, 2. 22. 7. Adelnad 
20.00 Familenabd.; Ostrowo (Kreis) 18,00. KK,-SchieBen 
Kreisstab; Olasdorl 20,00 Sprabd.; Suschen 16.00 u. 20.00 
Film. 23. 7. Bartschwelde 18,00 Znachm, DFW.: Adelnau 
16,00 u. 20,00 Film; Franken 15.00 Znachm. DFW. 


Kreis Wilun 


16. 7. Gallwiese 20.00 Schulg.; "Praschkau 18,00 Dorf- 
nadim, Z. 5; Bolkenburg 15,00 NSP-Nachm.: Schmiedenait 
Zus. d. Z., Ausspr, ü. Zeitgesch,; Wildeubach 14,00 NSF, 
2. 3; Welun 9—12,00 Sturm Weilun O,-Dienst, weltansch, 
Schulg. 17, 7. Weruschau 20:00 NSF,-Abd,. 18.7, welun 
20,00 D,App, d. Diensist;; -Wildenbach 14.00 .NSF, Z, 4 
19. 7. Dieterwald 20,00 Sprechabd. "20. 7, Erzhütte 19.00 
Schulg. u. Sprechabd, I, sämtl, Z; Ronsau Ponzerkonzert. 
21. 7. Radenhag 20,00 öffentl, Vers;ı Weruschau 20,00 
Schulgabd, PL. u. Sprechstd, NSDAP.: Pfeilstätt Panzerkon- 
zeti. 22, 7. Bolkenburg 19,00 Liederabd. d, Schwarzmeer- 
deutschen; Niederbrück 20.30. Schulgabd, aller Walt, tti 
Warte; Schmiedenau Vers. PL; Suatgeund Panzerkonzert 


Kreis Turek 


17. 7. Turek 20.00. .Gemabd, 18. 7, Klonaw 18,00 Zuachm.; 
Cellestin 20.00 Zabd, 19, 7, 
Miendzybory 20.00 Zabd, 20, 7, Turek 20,00 Kdr.-Kon- 
zert; Tulischau 20,00 Zabd, 21. 7, Zaborow u, Zeigocze 
19.00 Zabd,; Zeronice 20,00 Zabd, 23, 7, Gawlowice 
14.00 Znachm,; Weiblitz 15.00 D. u. Schul. PL. 


í 

Als nun aufgetragen. wurde, würgte er an jes 
dem Bissen lange herum. Dabei zitterten seine 
Hände, und sein- Gesicht "wurde abwechselnd 
blaß und rot. „Schmeckt Ihnen denn das Essen 
nicht?" meinte schließlich Frau Schratt, weil 
ihr das betretene Verhalten Girardis auffallen 
inußte, „O ja, sehr, sehr,“ versicherte Girardi 
Aber in Girardis Zustand trat keine Änderung 
ein. Er langte kaum zu, und als er glücklich 
einige Bissen drunten hatte, setzte er mit 
einem bittenden Blick auf die Hausfrau aus, 
„Oder sind Sie am Ende krank, mein Bester?“ 
suchte Katharina Schratt Ihren Kollegen auss 
zuforschen, „Nein, nein, keineswegs, keina 
Spur!“ beteuefle Girardi wiederum, „Na“, 
mischte sich da Kaiser Franz Josef in das Ge- 
epräch, „unser verehrier Girard! wird halt 
keinen Hunger haben!" Girardi warf einen be- 
teuernden Blick auf Franz Josef, „Das ist es 
nicht, Majestät“, drückte er beklommen her- 
vor, „Aber, Majestät — nachtmählen Sie ein- 
mal mit einem Kaiser!“ Steffen Stärgg. 


Arthur Maximilian Mille: Der Engel des Tales, 
(R' Piper u. Co., München 13) Dieser 225° Seiten starke 
Erzählerband ist- ein Erstilngswerk und Vermächtnis zu- 
gleich des im April 1941 auf dem klassischen  Schlachtield 
er Thermopylen gelallenen Gottlieb Werner. Wenn die 
eine der beiden Erzählungen, die in der Franzosenzeit des 
Allgäus um die Grälin Königserg-Rothenfels 1796 spielte, 
dem Buch den Titel gab, so. ist die andere „Das vere 
schlossene Kästchen“ cher noch stlrker. Beide innigst 
gehaltvolle Geschichten stellen erhabenste Herzensbegog- 
nungen zwischen Menschen in schwerster Zelt dar. Die tiet 
veranlagte Erzählungskunst des allzu früh Dahinpeschle- 
denen gibt im „Kästchen“ ein erschütterndes Stück Selbst- 
biographie, die nach bitterer Jugend in einer beglückenden 
Künstlerfahrt. nach. Italien ihren Höhepunkt Hindet, um 
dann im Todesrachen des Krieges zu versinken, 

4 Olto Kulese 


Tulischau 14.00 Sch. PL. ' 


' Diizmannst. Altmetallhandlun 


Überraschender Erfolg des DSC. Posen 


Im Gauendspiel um den vom Sportgauführer 
des Warthegaucos gestifteten Führerschild für den 
Bezirk Posen und. Litzmannstadt standen sich In 
Posen der DSC, Posen und die SG. Schieratz gê- 
senüber. Die sieggewohnte Schieratzer Mannschaft 
mußte die Handballfreunde leider enttäuschen. 
Bei veränderter Mannschaftsaufstellung wollte es 
richt klappen. Die Angriffe waren zu einseitig auf 
den linken Sturm eingestellt. Pech im Torschuß 
war die Ursache dafür, daß Posen bereits mit 7:0 
in Führung lag, bevor Weidner, der Schleratzer 
Mittelstürmer, den ersten Fernschuß anbringen 
konnte. Zwei ‘weitere Treffer folgten, nachdem die 
Posener Abwehr aufgelockert war, doch buchta 
der DSC,.. bis zum Seitenwechsel noch neun wei- 
tere Treffer. Dann kam Schwung in den Schie- 
ratzer Angriff, Er zeigte prächtige Kombinations- 
leistungen, die im Verlauf der zweiten Spielhältte 
zu acht Torerfolgen führten, Doch Posen blieb 
gielchfulls im Angriff und schob noch dreimal 
ein, so daß das Endergebnis mit 19:11 (16:3) für 
den Gaumelster DSC. Posen stand. Sportgauführer 
Kriewald. überreichte der siegreichen Posener 
Mannschaft den Führerschild, ke, 


Posen zweifacher Gaumeisler 

Den Reigen der vier Gaäuentscheldungen in Posen er- 
öffneten gestern die 4. warthellindischen Kriegsmeister- 
schaften ffir Sommerspiele auf -dem Olympiasportplatz. 
Gaulachwart Lauchstädt hatte mit der rehetehali von 
zehn Spielfeldern weitgehende Fürsorge für eine. rei ungs- 
lose Abwicklung getroffen und nur so war es möglich, 
daB schon nach knapp drei Stunden die Endspielgegner 
bei zwanzig Minner- und Fratenmannschaften feststanden. 
Nach einer würdigen Morgenleier begannen die Kämpfe, 
die reich an spannenden Momenten und technischen Deli- 
katessen waren. In der allgemeinen Klasse der Männer 
gelang dem viermallgen Kreismeisier, Reichsbahn Posen, 
diesmal doch der große Worl gegen den Gruppensieger, 
Orpo, Kallsch, der seinerseits nach erbiltertem Kampf ju 
dem Vorspiel den vorlährigen Gaumeister Union Litzmann- 
stadt, der bei Halbzeit noch mit 19:13 In Führung lüg, 
mit 33:30 auszuschalten vermochte. Schwankungen von 
wenigen Punkten kennzeichnen am besten den erbitterten 
Kampf, der bei Seitenwechsel Posen mit 15:14 im Vorteil 
und dank des glücklicheren Zusammenspiels mit 32:29 
nicht unverdient als Sieger sah. 

Der seltene Fall zweimaliger Spielverlängerung wurde 
Im Frauenendsplei Posen gegen Litzmannstadt notwendig, 
Das an sich nicht sonderlich scharl gelührte Spiel, dessen 
einzelne Punkte erst nach langen Spielserien erkäimpit 
wurden — die außerordentlich geringe Zahl von 22. Feh- 
lern auf beiden Selten spiegelt diese Tatsache wider — 
sah Posen bei Sceitenwechsel knapp mit 13:12 im Vorteil 
Das unenischledene Ende der regulären Spielzeit machte 
eine Verlängerung von zweimal 5 Minuten, und als auch 
diese mit Gleichstand 6:6 endeten, eine weitere Verlän- 
gerung von 10 Minuten erforderlich. Posen hatte schließ- 
lich das Glück auf seiner Seite und gewann den Meister- 
titel über die voriährige Gaumeisterin, Postsporigemein- 
schaft Litzmannstadt, mit nur-einem Punkt Unterschied. 
Damit hatte Posen zwei Meisterschaften in den eigenen 
Mauern bereits behaupten können, = 

In der Altersklasse setzte sich die Turn- und Sport» 
gem. Hohensalza durch und geht als Gausieger dieser Klasse 
am 6. August mit in die Vorrunde um die Deutsche Meis 
sterschaft im Faustball nach Zoppot, wie auch der Gau- 
meister im Korbball, DSC. Posen, der die Turn- und 
Sportgemeinschaft Ostrowo mit 14:3 (6:2) bezwang. Ke. 


Zwei Siege der SGOP. Litzmannstadt 


Bei der Doppelveranstaltung auf dem Sport- 
platz von Scheibler und Grohmann kam die SGOP. 
zu zwei Siegen, Im ersten Treffen mußten die 
Handballer der Ordnungspolizei schwer kämpfen, 
um zu Ihrem 11:10-Erfolg zu kommen. Die Fuß- 
baller konnten die Stadt-SG: ganz sicher mit 6:2 
abfertigen, Dieses Spiel stand im Zeichen zweier 
ganz verschiedener Halbzeiten. Die erste Hälfte 
hatte kaum etwas mit Gauklassen-Fußball zu tun, 
denn die Leistungen beider Mannschaften waren 
sehr schwach, In der zweiten Halbzeit wurde das 
Tempo etwas flotter und man sah teilweise eine 
ganz ordentliche Spielweise. 


Nach kurzem Wiedersehen 


traf uns ganz, unerwartet Anıtsbez, 


: Lancellenstätt! Stefanow; Amtsbez, Löwenstadt: Paprotnia, Helluow, 
DE Be tn apah Dombrowka Wieika, Dombrowka Strumiany; Amtsbez, Neusulzfeld: Lipiny Moskwa: 
neißgelichter Sohn, herzensguter Amtsbez, Strickau: Biesiekierz, Sosnowiec Dolny, Sosnowiec Gorny, Biasleklerz 


Bruder und Enkel, der Panzergron. 
Kurt Ernst Müller 
geb, am 3, 11. 1925 in Litzmann- 
stadt, am’ 1, 6. 1944 in Rumänien 
bei Jassy, getreu seinem Fahnen- 
eid, für Führer, Volk und Vater- 

land. gefallen ist. 
In tiefem Schmerz: Die Eitern 
Gustav und Berta Müller, ueb, 
Radke, zwei Brlider (z, Z. Wehr- 
macht), ein Bruder (z. Z. RAD.), 
Großeltern, Tanten, Onkel und 
alle, die Ihn lleb hatten, 


Litzmannstadt, Moltkestraße 229, 


Mein guter Mann, unser 
heißgeliebter Vati, Sohn 
Bruder, ‚Schwiegersohn und 


Schwager, der Gefreite 
Ewald Bussler 
Inhaber der Osimedallie und des 
Verwundeten-Abzeichens In Schw. 
geb. km 16, 5, 1916 in Bolchow 
(Rußland), gab am 22. 4. 1944 im 
Osten sein junges Leben für Grob- 
deutschland. Er wurde auf einem 
Heldeniriedhof zur, Rühe gebettet, 
In tiefer Trauer: Solne Frau 
Emilie Bussler, yeb, Reinfahrt, 
Helmut, Adolt, Horst und Ferdi 
nand als Kinder, Vater, Bruder, 
drol Schwestern, Schwiegermut- 
tor, Schwager und Schwägerin. 

Lask, Petrikauer Sir, 39. 


Mich traf die immer noch 
unlaßbare Nachricht, daß 
mein innigsigeliebter un- 


vergessener Mann, meiger 
drei Kinder lieber Vati, der 
`  Obergefreite 
Heinz Fötzsch 
nach kurzem Einsatz in 
nicht mehr zurückkehrt, » 
In tiefem Schmerz;  Liesteth 
Pötzsch, geb. Lehmann, meine 
Kinder Ounhlid, Dieter u. Monika, 
Schloratz, im Juli 1944 
Anı Markt 1, 


Lask. 


Gespannwagen 
spinner; bei 


stattet, 


Italien 


scilaten, 


mieden wird, 


n 
GESCHAFTS-ANZEIGEN Sta 
Rote Kreuz- Lose. 

Ziehung am 15,—18, August 1944 — 
5 Doppellose- aus ‚versch. Tuus, = 5,25 
RM — 10. Doppellose aus versch, 
Taus, = 10,25 RM: — versendet: 
Kröger, Staatl, Lotterie-Einnahme, 
Berlin NW 7. Friedrichstr, 125. Post- 
scheckkonto: Berlin- 310 #8, 
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der Bedingung zur 


kauft ständig Lumpen, Alteisen, fe. 
talle und holt ab. Adam Schmidt, 
Straße der 8, Armee 123, Ruf 142-80, 


Rundfunk-HReparaturen 
führt Tachgemäß durch: Elektro-Utz. 
Anhahmestellen:; Werkstatt Ostland- 
straße 109 u. Adolt-Hitler-Straße 191. 
Klavier-Revaraturwerkstaft 
K. Welse, Kallsch, Am Stadtgraben 13, 
übernimmt Reparaturen u, Stimmungen, 
gichene Radspeichen 
ollerlert ab Larerplatz Holzhandlung 
Alfred Seydel, Litzmennstadt, Ostland- 
straße 157, Rut 210-50, A ab L 


- 


tion abzunehmen, 


Moltkestr, 


154, 
Platze, 


ee A EEE TEE End Pte = En # Sm nme nennen nern nn nn m 
a 


ager, 


Nowojowy, Biesiekierz Gorzewo, 
Male, Tuschinek; Amtsbez, Tuchi 
Sanie, Piaskowa Gora, Ignacew. 


Der Landrat des Kreises Lask. Erizasung von Pferdefuhrwarke 


Vishsouchenpollzeillche Anordnung. 


festgestellt worden. 
Für das Sperrgebiet 
Anordnung zum Schutze 


Dor Oborhlirgermelster Kallsch, 
dem Plerdebestand des 
Prosnauler 19, ist Rotz ausgebrochen, 

des Rotzes bei Pferden wird auf Orund d 


Anzeige zu erstatten, 
sind sofort im Stalle abzusundern, 

worfenen Plerde aus dem Absonderu 
Dieser Raum dar! zur U 
Der Stall, in dem sich rotzkranke Einhufer befinden, 
der deutlichen und haltbaren Aufschrift „Rotz'‘ leicht sichtbar zu versehen, Die 
zur Warnung rotzkranker Pierde benutzten Stallgeräte, Krippen, Raufen und son- 
stigen Gegenstände dürfen vor erfolgter Desinfektion aus de 
nicht ‚entfernt warden. 


steckung beim Menschen besicht, 
leistung bei anderen Pierden auszuschließen und dart nicht i 


6. Alle Plerde, die mit rotzkranken oder d 
Pierden gleichzeitig in einem Stall gestanden haben, oder sonst in unmittelbare 
oder miltelbare Berührung gekommen sind, aber noch keine verdächtigen. Erschel- 
unpen zeigen — ansieckungsverdlchtige Beobachlungstiere — sind in besonderen 
räumen unterzubringen und bieiben unter polizeilicher Beobachtung. 
sen mindestens alle zwei Wochen umtstlerärztlich. untersucht werden. 
räumen in denen die der polizeilichen Beobachtung unterliegenden Pferde unter- 
gebracht sind, dürfen andere Pferde nicht eingestellt werden, 
Beobachtung gestellten Pferden ist, solort eine Blutuntersuchung. vorzunehmen, 
« Die unter Beobachtung stehenden Pferde, die noch frei von. verdächtigen Er- 
ers AE jr sind, dürfen innerhalb der Grenzen des Ortes und der Feldmark unter 
sie nicht in andere Stallungen 
eingestellt‘ und nicht mit ‚unverdächtigen -Pierden in Berührung gebracht, insbeson- 
dere nicht zusammengespannt werden ‚und daß ferner für.sie fr 
Tränkeimer und sonstige Gerätschaften ‚nicht benutzt werden, 
ten, in denen rotzkranke oder der Seuche verdächtige Plerde gestanden haben, 
sind zu desinlizieren; die Ausrüstungs-, Gebrauchs- sowie sonstigen Gegenstände, 
von denen anzunchmen ist, daß sie den Ansteckungsstoll enthal 
intizleren oder unschädlich zu beseitigen. 


Arbeit verwendet werden. daß 


seit 78 Jahren am 
liefert auf Bezugscheine und 
Ehostandsdarlehen 
Betten und Kinderbeiten mit Matratzen 


Der Li.-Sporispiegel des Sonntags 


SGOP, Litzmannstadt — Stadk-SG, 11:10 (5:6) 


Die Handballer der Stadt-SG. nutzten ‚gleich zu 
Beginn eine Chance aus und waren sofort mit 1:0 
in Führung, Im Gegenangrift kam die Orpo aber 
bald zum. Ausgleich. Doch noch einmal ging die 
Stadt in Führung, der die Polizisten postwendend 
den Ausgleich folgen. ließen. Jetzt kamen einige 
starke Minuten der Sportgemeinschaft der Ord- 
nhungspollzei. Gutes Zusammenspiel im Stunn 
brachte innerhalb kurzer Zeit einen 5:72-Vorsprung 
der Polizisten. Die Freude sollte aber nicht lange 
dauern, Die Stadt-SG. kurbelte mächtig ayt und 
kämpfte verbissen um den Anschluß, leser 
Kampfelter wurde belohnt, es wurde Tor auf Tor 
aufgeholt und kurz vor Schluß der ersten Halb- 
zeit mit 6:5,in Führung ‚gegangen, Der Ansturm 
der Stadt-SG. hielt auch zu Beginn der zweiten 
Hälfte an und der Vorsprung wurde bis auf 8:5 
erweitert, Doch jetzt rissen sich die Polizisten zu- 
sammen und konnten ihrerseits einige Tore aut- 
holen, Belim Stande von 2:9 konnten geflhrliche 
Duichbrüche der Stadt-SG, von der aufmerksa- 
men Hintermannschaft der Polizei: unterbunden 
werden, Die SGOP, kam noch zu zwei weiteren 
Erfolgen, denen die Stadt kurz vor. Schluß nur eln 
Tor entgegenzusetzen hatte, Beim Stande von 
11:10 blieb es bis zum Schlußpfiff, Die Sieger- 
mannschaft mußte mit Ersatz antreten und bot bei 
weitem nicht die Leistung des: letzten Sonntags, 
Der Stadt-SG, muß man bescheinigen, daß sie eln 
tapferer Verlierer war, mit großem Eifer kämpfte 
und nur knapp am Erfolge vorbeigegangen ist. 


SGOP, — Stadt-Sportgemeinschait 6:2 (2:0) 


Wie bereits eingangs erwähnt stand das Fuß: 
ballsplel auf keiner hohen Stufe, es wurde typi- 
scher Sommer-Fußball geboten. Kürze Zeit nach 
Anpfiff kommt die Ordnungspolizei durch einen 
schönen Schuß ihres Rechtsaußen zur 1:0-Füh- 
rung, In der nächsten Zeit wird von beiden Sel- 
ten manche Chance verpaßt und das Spiel- 


Frauengelundheit durch 


Eine Reihe von Krankheiten und Leiden sind 
sehr häufig auf Muskelschwäche infolge Un- 
tätigkeit zurückzuführen, Immer’ wieder hört 
man Frauen über ihre schmerzenden Füße 
xlagen.. Dieses kommt daheı, weil die 
Frauen heute weit mehr auf den Füßen 
sind als früher: in der Fabrik kommt 
man fast nicht zum Sitzen; in den Ge- 
schäften heißt es warten und anstehen; in der 
überfüllten Straßenbahn ist oft kein Sitzplatz 
mehr frei; das Laufen auf gehärteten Straßen 
und dem unelästischen Boden in Küche und 
Haus tut den Füßen ebenfalls nicht gut. 


Die Natur hat die Füße des Menschen aber’ 
nicht als Stand-, sondern als Gehwerkzeuge 
geschäffen, Alle Primitiven, die ihren Instink- 
ten folgen, stehen immer nur kurze Zeit, sie 
hocken am Boden in verschiedenen zweck- 
entsprechenden, Stellungen, wenn sie länger 
am gleichen Platz bleiben, Die Frauen besitzen 
nicht immer qut entwickelte Füße, Die heute 
erwachsene Generation lief nie barfuß auf 'ge- 
wachsenem Boden, wie es die heute heran- 
wachsende Jugend zum großen Teil wieder tut. 
Das Versäumte läßt sich auch nie ‘mehr voll- 
sländig nachholen. Zwar können schwache, 
aber noch nicht endgültig verdorbene Füße 
durch systematische Übungen nach und nach 
wieder so gestärkt werden, daß sie auch 
starke Beanspruchung vertragen. Erfahrungs- 
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Der Landrat des Kreises Litzmannstadt. 
erloschen; Amtsbezirk Beldow: Sarnow; Amt 
pol, Janowka, Kraschew, Groß Galkau, 'Galkau; 


Die Spertmaßnahmen werden aufgehoben, 
i Der Landrat, 


Auch i$ 


Pabianitz, den 8, Ju 


gelten die Bestimmungen meiner 


Der Landrat des Kreises Lentschütz. 


Droschkenunfernehmers Wilhelm Schwarz, 


Kalisch, den 10, 7, 1944 
Der Oberblirgermeister als Ortspolizeibehörde. 


Karl Wutke, Möbelgeschält Genieinschaltswaschanlagen, 2 


Waschbrunnen aus Kunststein, Rötlich- 
granit, acht Zapfstellen, mit Zubehör, 
Walter Ma- 
tesch VDI, (10) Wittenberg-Lulherstädt, 


Gebrauchs - Möbel. | montanelertig lieferbar, 


Paul-Gerhardt-Straße 2. 
- 


In folgenden Orten ist die Hühnerpest $ 
sbezirk Galkau: Onikau, Ko, Andrés- 
Amisbezirk Görmau: Ciosny Kol; 


Dobra Nowiny; Amtsbez. Tuschin: Niedas, Gorki 
ogen: Dombrowa; Amisber, Wirkheim: ; Wierzbno, 


nim Landkreis 
Zur Feststellung des Pierde- und Tnganbestadhen im Kreise Lask erfolgt 
in den nächsten Tagen eine Zählung smili 

Landwirtschaft vorhandenen Plerde und Wagen, 
meldet, aber vorübergehend anderswo eingesetzt oder sonstwie untergebracht sind 
müssen mit einem besonderen Hinweis hierauf mitangemeldet werden, 
der Verwendtngszweck der Pferde (Zucht-, Reitpferde usw.) anzugeben, 


er in Gewerbebetrieben und in der 
Pferde, die im Kreise Lask ge- 


i 
Bei den 
st stets anzugeben, ob gummi- oder eisenberelit, Ein- oder 'Zwei- 
ummibereiften die Tragfähigkeit in Tonnen. 
ständige Angaben werden nach den einschlägigen Bestimmungen bestraft, 
übrigen werden nicht angegebene Pierde oder Wären vom Reichsstatthalter — Be- 
vollmlchtigter für den Nahverkehr — gemäß $ 
sofort beordert und gehen in anderen Besitz über. 


Der Landrat des Krelses Lask — Fahrbereitschaltsieiter. 


In dem Hühnerbestande des Bauern Sta- 
nisiaw Skowron in Quadenstädt ist der Ausbruch der Hühnerpest amtstierärztlich 
Der Ort Quadenstädt wird hiermit zum Sperrgebiet erklärt, 
Viehseuchenpolizeilichen 
egen die Hühnerpest vom 25. 9. 1943, veröffentlicht in 
Nr. 273 der „Litzmannstädter Zeitung“ vom 20. 9, 1943, 

Lentschütz, den 11. Juli 1044, 


Falsche oder unvoll- 
Im 


15 des TA ean ATTE 


Viehseuchenpolizelliche Bekanntmachung. Unter 
Kalisch, Am 
zum Schutze gegen die Weiteryerbreitung 
er &6 18 fl, des Viehseuchengeseizes ‚vom 
26. 6. 1909, Reichsgesetzblatt S. 519, grundsätzlich folgendes bestimmt: I, Von 
dem Auftreten verdächtiger Krankhoitserscheinungen hat der Besitzer der Pferde 
ohne Verzug der Ortspolizeibehörde und diese sofort dem beamteten Tierarzt 
2. Die rotzkranken und der Seuche, verdächtigen Pferde 
Eine Entfernung der der ‚Absonderung unter- 
ngsraum Ist nur mit meiner Genehmigung ge- 
nterbringung anderer Pierde nicht benutzt werden. 
ist an allen Eingängen mit 


Absonderungsraum 
3. Die mit der Wartung und Pflege der rotzkranken und 
rotzverdächtigen Plerde beauftragten Personen, sind darauf aufmerksam zu > ma- 
chen, daß durch unvorsichtiges Umgehen mit diesen Pierden die Gefahr der An- 
Der Wärter sölcher Pferde Ist von jeder Dienst- 
n dem  Seuchenstall 
Personen, die Verletzungen an den Händen oder anderen unbedeckten 
Körpertellen haben, dürfen zur Wartung rotzkranker oder 
nicht verwendet werden, 
tiger, Pierde ist verboten, 


seuchenverdächtiger Pferde 
4. Das Schlachten rotzkranker oder der Seuche: verdäch- 
5. Die Kadaver gelallener rotzkranker oder der Seuche 
verdächtiger Pferde’ sind bis zur 'nmistierärztlichen Untersuchung aufzubewahren. 
Bis dahin Ist Sorge zu tragen, daß eine Verschleppung von: Krankheitskelmen ver- 
er Seuche verdächtigen 


Sie müs- 
In. Stall- 


7. Bei allen unter 


emde Futterkrippen, 
Räumlichkei- 


en, sind zu des- 
Der beamtote Tierarzt hat die Desinlek- 
Auch Personen, die mit rotzkranken oder der Seuche verdäch- 
tigen Tieren in Berührung gekommen sind, haben sich zu .desinlizieren. 
handlungen gegen die. vorsichenden Vorschriften 
der 66 74—76 des Viehseuchengesetzes streng bestraft, 


Zuwider- 
werden nach den Bestimmungen 


geschehen läuft wechselnd vor belden Toren ab, 
doch durch mangelhafte Stürmerleistungen ver- 
laufen alle Angriffe im Sande. In der 20. Minute 
gibt der Schiedsrichter eine etwas harte Elf- 
meter-Entscheidung, doch auch dieser Strafstoß 
wird verschössen, Einmal steht der Linksaußen 
der. Stadt-SG. vollkommen ungehindert vor dem 
Polizeitor und schießt den Ball sinnlos ins Blaue. 
Durch einen Zusammenstoß verliert die Stadt kurz 
vor der Pausè durch Verletzung einen Spieler. 
Bel einem gelegentlichen Durchbruch der Orpo 
bekommt der Mittelstlrmer den Ball vorgelegt 
und schießt den Ball unhaltbar in die rechte un- 
tere Ecke zum 2:0 ein, In der zweiten Halbzeit 
hat die Stadt-SG, wieder elf. Mann zur Stelle, Wie- 
derum durch den Mittelstürmer kann die Polizei 
ihren Vorsprung auf 3:0 erweitern. Jetzt‘ wird das 
Tempo des ‚Spieles etwas schneller und der Sturm 
der SGOP, scheint sich gefünden zu haben. Die 
Hintermannschaft der Städt hat alle Hände voll 
zu tun, um die gefährlich gewordenen Angriffe 
der Ordnungspolizei abzuwehren. Im Anschluß an 
eine Ecke gebraucht ein Spieler innerhalb des 
Strafraums die Hand und der unvermeldliche Elf- 
meter wird vom Mittelläufer der SGOP. ' — Stein- 
brück — sicher zum 4:0 elngeschossen. Schön fünf 
Minuten später -nutzt der Polizel-Halbrechte einen 
Fehler des Verteidigers aus und kann das Ergeb- 
nis auf 5.0 stellen, Wiederum ein Mißverständnis 
zwischen, dem Torwart der Stadt-SG.. und seiner 
Hintermannschaft bringt der. Orpo ein 6:0. Auf 
einmal Ist die Stadt-SG. da und die Situationen vor 
dein Polizeltor werden brenzlich. Kurz hinterein- 
ander werden die Bemühungen der Stadt-SG. be- 
lohnt, und sie können das Ergebnis durch zwel 
Tore auf 8:2 verringen. Bel diesem Ergebnis bleibt 
es bis zum Schluß. kz, 


Diensistellenwellkämpfe der Reichsbahn 


el, Die Wettkämpfe der Reichsbahn nahmen unter zahl- 
reicher LEE einen interessanten Verlauf, Es gab 
spannende Staffelläulfe und Faustballkämpfe. Um jeden Er- 
folg wurde von den Dienststellen mit großem Eifer ge- 
kämpft, Aut die einzelnen Ergebnisse kommen wir in 
der nächsten Ausgabe noch zurück, Das Fußballspiel zwi- 
schen Brünnstadt und der Reichsbahn-SG, muste wegen 
Nichterscheinen der Gäste ausfallen. 


Frauenfport / 


gemäß bringen überanstrengte Frauen es nur 
selten fertig, jeden Taq Fußübungen durchzu- 
führen., Als erstes und wichtigstes schränkt 
man mit aller Energie das Stehen ein. Es muß 
der Grundsalz vorherrschen; jede Minute ist 
wert, sich zu seslzen; denn jede Minute, die ich 
unnötig stehe, ‚stehle ich meiner Fußgesund- 
heit, vor allen Dingen gilt das für diejenigen, 
die zu Krampfadern neigen, Stehen ist eine Be- 
lastung für den Halteapparat der Füße, Die 
Bänder werden dadurch überdehnt. Man kann 
sie aber entlasten, ‚weun. man schon einmal 
stehen muß, indem. man aktiv steht, d, h, in- 
dem man im Schuh die Zehen an den Boden 
krallt, ie vorher, erschlafften Fußmuskeln 
straffen sich ‚sofort und der Fuß richtet sich 
auf, Die Bänder können sich ..also ausruhen. 
Das Sportamt ‘der NSG. „Kraft durch Freude" 
hat heute. die Arbeit besonders auf die Leihes- 
erziehung der schaffenden Frau und Mutter 
ausgerichtet, In der Leibeserziehung der Frau 
ist es auch nicht einseitig, sondern berücksich- 
tigt den Altersuntarschied und die Art der be- 
ruflichen Betätigung, Die Ziel der KdF.-Sport- 
stunde ist, die Menschen nach schwerer ArT- 
beit nicht noch zu überanstrengen, sondern 
Ihnen in fröhlicher Gemeinschaft‘ ‚eine wirk- 
liche Entspannung Zu bringen, Eine einseitige 
sportliche Höchstlejstung wird nicht erstrebt, 


Von KdF-Kteissportwart 
Karl Bollmann , 


FILM THEATER 


iR-Casino i Adolf-wirter-Strane sr | Mehke E 
14.30, 17. 19,30. Leizter Tag! „Herr San Uhr, 


ders lebt gelährlich" 9 
„Familie Buchholg", S9 
Oapitol - iethensirase t 


Ab morgen 


í ‚18, ‚45, und Nauti, Exzentriker; das Original Pa 
ia ae 19.45... Neuauffübrung Orlow-Ballett; Christians Buodemeuis, a É X 
uropa ~ Schlageterntrale 94 HAH ornans ao OARE mron e 
et 19.30. Erstaufführung „Junge und Reiterel; komische,  Akrobalen: Schaffende frauen 
: i ruppe, Vorverkau ‘ 

Ufa-Rlalto - Maisterhausatrafe 71 an) Adolf-Hitler-Str. 27. an den | in Waffenfchmieden 
19.30 „Leichter Blut“ ***] Circuskassen ab 9,30 Uhr, Ruf 130-06. 


14,30, ' 
Héute 12 Uhr Jugendvorstellung „Ver 
wandte sind auch Menschen“ 
Palast — Adolf-Hitler-Straße 108, 
et 19,30 „Eine Nacht im Para: 
es" 


Adler — Buschlinie 123 


sucht, 


nin W.S 
JOTO — Schlageterstraße 55, 
Corgo 17, 19.30 Das andere Ich“ 9 
Gloria — Ludendorffstraße 74716, 
14,45, 17:15, 19.45 „Artisten. 
Mai — König-Helnrich-Straße 40. 
15, 17,30, 19,30 „Das lustige Kleeblatt*,* 
(Gasthaus zur trauen Liebe). 
Mimosa — Buschlinie 178. 


ten. gesucht, 
Wohnung, 
Tausch, 


Muse — Breslauer Straße 173. R 
17, 19,30 „Eln glücklicher Menach*, 


15 Jugendvorstellung. „Ach- 

tung! Wer kennt diese KR i 

_ la-Lichtsple 

Kason. Ton chen Lat Ihr Napin, 
Kallsch — Apollo 

17.30, 20. „Sechs Tage Heimaturlaub", 
Lask — Filmtheater 

17, 19.30 „Zirkus Renz".* 
Lentschütz — Lichtsplele 

19. obann“,#** 
Ostrowo — Corso-Lichtspiele 


auch in grös, 
Spezialmaschinen 


nenzubehör und 
Angebote unter 


Pablanliz— Luna 
17,.19,30 „Schrammeln*."* 

Sellau — Schauburg -Lichtsplele 
20 „Hab mich JlebY."* 

Luchingen — Lichtsplelhaus 
17, 19.30 „In Magranil iY 


bere auch 


Wirkheim — Kammöorsplele verwenden, 
gelederte 
14, 16,30, 19 „Alkarart,® Ladegowicht, 


*) Jugendliche zugelassen. *®) über 14 J. 
zugelassen ) nicht »ugelassen, 


' Kabarett — Varieté 
zu verpacht 


Dis große Juli-Programm | Edgar Kalpna ia 
der Urkomische — ist wieder dal 
Einlaß täglich 19 Uhr. Vorrerkaul einen 


m nt ———  — —  — — — —  ———_,u,|, . 


br. Telefonische Bestellungen wer 
den nicht enlgegengenommen, 


CIRCUS. 


Althoff, 
Ab 2. Juli täglich 19,15 
nachmittags 15 Uhr nur ı Mitt: 
woch, Sonnabend und Sonntag, das 
neue Großstadtprogramm, u, a.: Hans 
"Röhrt, der menschliche Hydrant; Nauti 


Täglich ab 10 Uhr Tierschau, Für die 
polnische Bevölkerung, 
cus zu den ‚Abendvorstellungen be- 
gilt die jeweils gelöste Ein: 
trittskarte fir die Verlängerung der 
Sperrstunde bis 23 Uhr. 


11 19:30, „Das Tagebuch der Mare; KAUFGESUCHE | ihr tüctiger elfer. Genügend la 


Miich- und Buttergeschäft in Umgebung 
Litzmannstadts zu kaufen oder padi- 

Moderne 21/»-Zimmer- 
evil, 

2033 an LZ. 

Kleinon Stubenhund von Schwer-Kriens- 
beschädigtem in gute Hinde zu kaufen 

„Kesucht Hochmeisterstraße 7/12. 


f eee aeea 
17.15, 19.30 „Walzer einer Nacht.***|Tietor Kinderwagen zu kaufen gesuchi, 


Tiefer Kinderwagen zu kaufen gesucht. 


auch Motorantrieb, auch ohne’ Motor 
und reparaturbedürltige, 
Mengen, 
Leihvertrag dringend gesucht; 


‚Nadelmasch,, Rund 
sowie Nähmaschinenmotoren, 


Knothe, Breslau T. 
Kleines Grundstück, massiv, PE ia 


14.30, 17, 20 pQuax; der Bruchpilot”,* stadt zu kaufen gesucht, 2068 LZ. 
L, mae aa 
1230, A iO Blautuchst tes VERSCHIEDENES 


Scherenarbelt für Tafelschere, °2300/10 
mm Schnittleistung, noch. zu 
men gesucht. A 302 


Hal wagon; neu, 6 t, ungeledert, gummi- 
t, als. Autoanhüh 
gegen 2  gummibereilte 
Kastenwagen, t 
evti, 
zu tauschen oder zu kaulen gesucht, 
Ruf 155-34 oder schriftlich Litzmann- 
stadt C 2, Postfach 


Gut eingeführte Schlosserei in Stadtmitte 
è 2076 LZ. 


Kabarett „Tabarin“, Schageterstr 94| Schreibmaschinen jeder Art Kauft Ol 
Büromaschinenwerke 
aufsstelle Litzmannstadt, 
Straße 17. Fernruf 108-17 
Tal Korbes täglich von- 12—14 und ab |Suche, aktive Beteiligung an ul einge 
18 | führtem Baugeschäft mit -einer Bar- 
einlage von eiwa 10.000 RM, 2037 LZ, 


N 


Am Rande des Sports j 


ii 

Zu Gunder Häggs jüngstem Weltrekord 
Der Weltrekord Im 1500-m-Lauf, der seit 2 
alljährlich einmal verbessert, werden konnte, 
nunmehr auch in diesem ‚Jahr eine zudem 
beträchtliche Steigerung erfuhren, als der sch® 
dische Rekordliäufer Gunder Hägg kürzlich? 
Stockholm die Zelt von 3:43,0 Min, lief, Gesi 
über dem Rekord des Olymplasiegers Lovelock, © 
dieser bei den Olympischen Spielen 136 in Be 
noch mit 3:47,8 aufstellte, gab es sogar cine af 
bedeutende Verbesserung von 48 Sek. Währ 
Lovelock ‚noch für die 100 Meter einen Dumi 
schnitt von 15,18 Sek. benötigte, schaffte es Jt 
Hägg mit einem Durchschnitt von 14,86 Sek. DE 
sind immerhin Leistungen, die noch vor zwam 
Jahren als glatt unmöglich bezeichnet worden j 
ren, Zum ersten Male wurde ein Rekord tür @ 
1500 m im Jahre 1890 registriert, als der Fransi 
Melers die Zeit von 4:25,0 llef. Der gleiche LAUF 
hatte 1894, also vor jetzt 50 Jahren, den Rek 
schon auf 421,0 verbessert, Genau zehn Jahre M 
ter, bei den Olympischen Spielen, drückte LIM 
body die Rekordmarke bereits auf 4:05,4 herab 
abermals zehn Jahre später, vor Ausbruch 
Ersten Weltkrieges, war die 4-Minuten-Gre 
sogar schon beträchtlich unterboten! Kiviet 
3:55,86 Min. gelaufen. Wiederum zehn‘ Jahre spät 
1924, war der berühmte Finne Nurmi im Be 
des Weltrekords mit 3:52,6. Die Fortschritte wa 
also längst nicht mehr so sprunghaft wie in 
beiden voraufgegangenen Jahrzehnten, Auch 
1934, wo der Weltrekord Inzwischen auf 3:48,8 
angelangt war, gab es nur eine Steigerung WE 
3,8 Sek. Gunder Hägg eroberte zum ersten M 
den 1500-m-Weltrekord im. Jahre 1941 mit 3: 
Ein Jahr später gelang ihm eine um 1,8 Sek, 4 
sere Zeit. Aber im Vorjahr mußte er den Reko 
seinem Landsmann Arne Ande n überlass® 
der genau 3:45 Min, gelaufen war, Doch jetzt 
Hägg noch ùm volle zwei Sekunden schneller M 


laufen, so daß der Rekord in dem letzten Jabi Pai 
zehnt seit 1934 bereits um 5,8 Sek, verbessert le 
den konnte. Nach der Internationalen Zehnkam blu 
wertung bedeutete der Fortschritt eine Verbes Ene 
rung um 31 Punkte und wird der Rekord mit W Lar 
Punkten bewertet. Vergleichsweise sel erwähf an 
daß der Weltrekord unseres unvergessenen Ab: 
dolf Harbig im 800-m-Lauf (1:46,6 Min) mit MI Ra 
Punkten nach der Internationalen Wertung doi kei 
hoch höher eingeschätzt wird. Auch Häggs belg £3 
Weltrekorde im 3000- und 5000-m-Lauf (8:01,2 WM len 
13:58,2) werden mit 1194 bzw. 1183 Punkten ne nic 
höher bewertet. Allerdings hat man wohl. seina fan 
zeit, , als die internationale Zehnkampfwertuf 
festgelegt wurde, die Entwicklungsmöglichkell® dal 
in den Landstreckenläufen und vor allem in df Sel 
technischen Übungen “gegeniiber denen in 4f daf 
Kurz- und Mittelstreckenläufen ganz ‚ erhebil s 
unterschätzt. m suc 
Iltis ist nicht mehr her 
Deutschlands Rekordtraber Titis, der am 1 leic 
ten Sonntag noch in München das mit 100.000 abe 
ausgestattete Goldene Pferd von Deutschland vi 
wann, ist dem Terror der Anglo-Amerikaner wie 
Opfer gefallen, i vo! 
Eine Glanzleistung auf dem Billard erzielte 9 reli 
Zeitzer Meisterspieler Zeller in der freien Part ver 
Zeller gelang eine Höchstserie von 439 Punkt Ei 
Für die 500 Punkte der Partie gegen Georgi (Zeil iS! 
benötigte Zeiler fünf Aufnahmen. Der deutso! ıen 
Rekord steht auf 500 Punkte in einer Aufnah m sch 


Zweiter Durchgang zur DKVM. 


el, Bei dem zweiten Versuch zur Deutschen Krie 
vereinsmeisterschaft konnten die Gemeinschaften zum 
ihr Punktergebnis verbessern, Die Führung bleibt ab 
weiterhin mit 4448,9 Punkten bei der Union: 97, M 
besten Einzelleistungen brachte der 100-Meter-Lauf 
Michel (Unlon) in der Zeit von 11,6 Sekunden, derse 
Sportler sprang 6,34 Meter weit, Die 4% 100-Meter-Stall, 
wurde von der SGOP, In der Zeit von.49,8 Sckunden ge 
nen. Ballhausen (SGOP.) War mit 10,05 Meter der bel 
Kugelstoßer, Die DRYM. hat nach dem zweiten Dur 
gang folgenden Stand: Union 97 4448.9 Pkt. SGop, AM 
Pkt, Stadtsporigemeinschalt: 4202,6 Pkt, Reichsbahn»s 
3882,5 Pkt. Au 


Litzmannstadt; 


fehloffern, fchweiflen, bohren, dreni 
feäfen, montieren — fie find gefchl® 
helferinnen im Arbeitseinfah W 
Rüftung, Daheim aber verforgen I 
noch ihren haushalt, Dabei ift Aent 


die den Cir- 


eingeweichte Wäfche wird gut dud 
gelampt und dann nur kurz 3 
oden gebracht, Ohne Reib- und BC 
arbeit wird fo die Wäfche fauber. DJ 
Wafchpuloer reicht aus, die WA 
wird gefchont und man fchlägt H 
gleich Aohlenklau ein Schnippcil 


Vor KUOCKNER — 


mit Garten, zum 


einzeln und 
auch gegen 


KLÖCKNER-MOELLER 


- 
Palladium — Böhmische Linie 1. Alma Schneider, Buschlinie 60/19. Schaltgeräten 
Be EL 19.45 „Lache Bajazzo“,*** Plaschenzug kaulen Frowein & Lange, | ; 
oma — HeerstraBo x4. stlandstraße 63, Rut 142-79. R N mM 
16.30, 17.80, 19.30 „Romantische Braut Öreber schrank zu Kaufen esudht, „ein elektrisches Schaltgerät | 
ahri”. erneut 116-63, mit Maschinen-Lebensdauer 
5 (Turm) - r EAAS ; - 
er steh tendieren Krpumpauimaschins für, kon ind zyT: | | erfüllt wichtige Funktionen, 
10 bia 20: 1. Zepter, 2: Sport-Sport.| "oder gebraucht dringend zu kaufen . Man muss ihm deshalb- | 
3. Ufa-Magazin. 4 Sonderdienst, 5 Die| gesucht, Angebote unter K. 747 an d das wird so häufig als | 
neueste Deutsche Wochenschau. Änn.-Exped, Jak, Vowihckel, Wupper- una adas wire so haufig alsi 
Freihaus ns Lichtspielhaus G täl - Elberfeld. nebensächlich behandelt = 
« 19,30 „Um 9 komm h Kutschwagen mit Luftreilen, gut erhal- ü ; -i 
Freihaus — Glorla-Lichtsplele ten, solort zu kaufen gen. E2035 EZ, enter $ 
A LAN ARAN oRA yep Leichenwagen, auch gebraucht, aber gut BRFSTERBUNG tung | 
Görnau— „Venus” NA erhalten, sofort zu kaufen gesucht, zugestehen... EN 
17, 19.30 „Ein Mann für melne Frau®,P%e| Angebote an Bürgermeister der Stadi , 
Kallsch — Fllm-Eck ~ Lentschtitz/Warthetand. ___ 
N aan „Der Verteidiger hat das Nähmaschinen jeder Art für Fuß. und 
| 


ferner 
Knopflochmaschinen. 
Ochmasch. usw sw.) 
Masthi- 
Ersatzteile hierfür. 

868 Annoncen: 


überneh- 


Der Ertol jeder Mehrlaistung wird 
noch gesteigert durch haushaltan‘) 
den Verbrauch dererisugten Gore 
Wenn deshalb niemand mehr kau! 
als ar braucht, dann werden nid! 
wenige alles, sondern allo genui 
erhalten. — Dies gilt ebenso | 
DARMOL, das auch heute 
steigendem Mahe hergastelli wird 


DARMOL-WERN 


ger zu 


etwa 3 
mit Wertauszleich 


42. 


Ver. 
AG., Ver 
Adolf-Hitler- 


